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Zum Vörſengeſchäft. 
Das Börſenſpiel geht trotz aller Warnungen 


Fr 


luſtig weiter und ergreift immer weitere Kreiſe, 
auch ſolche, welche in ihrem eigenen und im allge⸗ 
meinen Intereſſe demſelben grundſätzlich fern 
Die meiſten der Speculanten 
wiſſen dabei, daß einſt ein Tag kommen wird, 
an dem die papiernen Werthe, die ſie erworden 
haben, weit unter ihren heutigen nominellen 
Werth zurückgehen müſſen. Jeder glaubt aber, 
daß er fo klug ſei, um rechtzeitig ſich zurückziehen | 
5 ehe die Sinifluth, welche das er⸗ 
träumte Gold wieder auf ſeinen Papierwerth 
herabdrückt, hereinbricht. Aber wie es 1873 ge- 
ſchah, wird es wohl auch diesmal ſein, daß gerade 


bleiben ſollten. 


zu können, 


die, welche ſich am klügſten dünken, am meiſten 


von dem Eintritt der Kataſtrophe überraſcht 
werden und die ſchwerſten Opfer bringen müſſen. 


Dielen von denen, die ſich an der Speculation 
betheiligen, gehen zudem die Kenniniſſe des 
Börſengeſchäfts ab. Unter 


kann eine Schrift vorttzeilhaft wirken, welche 
über dieſe Dinge in unparkeliſcher Weiſe 
Kufſchluß giebt. Wir meinen die von 


dem Berliner Stabtverorbneten L. Kaliſch unter 
dem Titel: „Die Börſe und das Börſengeſchäft. 
Praktiſche Rathſchläge und Belehrung über Ein- 
richtung der Börſe, ſowie über alle an derſelben 
vorkommenden Geſchäfte“ kürzlich herausgegebene 
Schrift. Sie enthält eine kurze Darſtellung des 


Börſengeſchäfts von den erſten Anfängen an über | 


die Unterſcheidung und Benennung der haupiſäch⸗ 
lichſten Arten von Börſen, Waaren-, Producten ⸗ und 
Fondsbörſe, Werth der Papiere, Baiſſe und Hauſſe, 
Schlußſcheine, Courszettel, Stagtspaplere, Staats- 


anleihen, Schuldverſchreibungen, die verſchiedenen 


Arten von Pfanbbriefen, Actlengeſellſchaften und 
und anderen Der- 


ehrsgeſellſchaften, Banken und Bankartien, 
eichsbank, Zetlelbanken, Verſicherungs - und 
nduſtriegeſellſchaften und Papiere. Kaſſen⸗, 


ſolide Geſchäft an den Börſen den größten Raum 
einnimmt, andererſeits wird aber auch vor den 
Gefahren gewarnt, welche diejenigen laufen, die 
ſich ohne zwingenden Grund und ohne Ver⸗ 
ſtändniß an der Speculation betheiligen. Es 
wird ausgeführt, eine wohlbegründete, auf guter 
Baſis ruhende Speculation ſei nicht zu ver- 
dammen, das Spiel aber, das reine Börſen⸗ 


ſpiel ſei ſicherlich zu verdammen und jeder⸗ 


mann zu widerrathen, am meiſten ader 


denen, welche nicht täglich die Börſe beſuchen und 
die Fineſſen des Handels nicht genau kennen. 
„Wie jedes Fazardſpiel“ — heißt es in ber Schrift 
— „ſo iſt auch das Börſenſpiel nie vorher zu be⸗ 


rechnen; hier ſprechen Factoren mit, mit denen 


die Speculanten oft gänzlich unbekannt ſind. Es 
zwar 
ungeſchützt find; 


und 
es durch 


können 

in ſehr 
Jeltungen, 
tragung verbreitet werden, 


zum Beispiel 
künſtlicher 


Gerüchte, 
Weiſe, ſei 


daß irgend ein 


Unternehmen florire, hohe Dividenden abwerfe, 
ſich ausdehnen werde, große Aufträge empfangen, 
portheilhafte Grundſtückskäufe gemacht habe etc., 
da ſie von 
umſomehr ver⸗ 


Gerüchte, 
ſcheinbar guter Seite hommen, 
traut, als ja die meiſten Menſchen Optimiſten 
find und gern Vortheilhaftes glauben. 

e EEE obo 


welchen der Unkundige, 


allen kaiſerl. Poſtanſtalten des In- und Auslandes angenommen. 
\ gewöhnliche Schriftzeile oder deren Raum 20 Pfg. — Die 


ſolchen Umſtänden 


gleich, der Kohlenvorrath beträgt 135 To., 


mit 


fi es durch mündliche Ueber- 
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Optimiſten werden zum Kaufe gereizt, die Actien 
gehen in die Höhe, und ſe mehr ſie ſteigen, deſto 
mehr Käufer finden ſich ein, bis endlich die Wahr⸗ 
heit an das Tageslicht kommt. 


worden iſt, die Actieninhaber drängen ſich zum 
Verkauf und verlieren einen großen Theil ihres 
Beſitzes. Wollen ſie aber nicht verkaufen, halten 
fie feſt an ihrem Eigenthum in der — meiſt 
trügeriſchen — Foffnung, daß das Papier doch 
noch beſſer werden, der Cours wieder ſteigen 
kann, ſo ſetzen ſie ſich der Gefahr aus, noch viel 
mehr zu vertieren, denn nicht allein der Minder- 
werth des Papiers, auch der an Zinſen und 


Dividenden term oft hinzu.“ 


Was über die Gründungen und Entgründungen 
geſagt wird, iſt auch ſehr beherngenswerth und 
die Zuinteſſen der Schrift lautet: „Die Börfen- 
ſpeculation bleibt, fo genau man auch prüfen 
und wägen mag, immer ungewiß; gar zu viele 
Facioren machen ſich geltend, die man nicht 
kennt, gar zu viele Umſtände treten in den 
Vordergrund, die man nicht in Berechnung ziehen 
kann. Man iſt beim Börſenſpiele nie des Be- 
winnes ſicher — deſſen ſollle der Laie vor allem 
eingedenk ſein!“ 


| Der Dynamit Kreuzer „VBeſuvius“ und 


die pneumatiſche Dynamitkanone. 


Die in Newnork mit den verbeſſerten Zalinski⸗ 
ſchen Dynamikanonen gemachten Schieß ver ſuche 
lenken die Aufmerkfamkeit wieder auf den Der- 
einigten Staaten - Dynamit Kreuzer „Veſuvius“, 
über welchen das „Army and Navy Journ.“ 
neuerdings folgende bemerkenswerthe Angaben 
gebracht hat: 

Die Länge des Schiffes beträgt 73,97 Mtr., der 
Raumgehelt 824 T. Die Armirung befteht aus drei 
Stück 18;ölligen (381 Mm.) Dynamithanonen. Das 
Gewicht der Gprenglahung der Geſchoſſe beträgt 227 
Kilogr. Die Maſchinenleiſtung iſt 4445 Dean 

e Ge; 
ſchwindigkeit 21,65 Knoten. Schon die früheren Ver⸗ 
ſuche haben gezeigt, daß die Dynamitkanonen des 
„Veſuvius“, die 55 Fuß lang und eine Kehnlichkeit 
ieſenſernröhren beſitzen, bis auf 1½ Seemeilen 
Entfernung mit derſelben Treffſicherheit wie die neue- 
ſten Hinterladerkanonen verwendbar find, und daß die 
Wirkung der Geſchoſſe gleich ſicher iſt, ab dieſelben 
das feindliche Obſect direct treffen oder vor demſelden 
ins Waſſer gehen. Die vollgeladenen Geſchoſſe ent- 


trägt, deren Bahnen unter Umſtänden unverläßlich 
ſind und die vom Seegange nachtheilig beeinflußt 
werden, und da ſchließlich der Whitehead Torpedo 
höchſtens 81 Kilogr. Sprengladung enthält, ſo iſt es 
leicht zu erkennen, wie weit ein Dynamitgeſchoß des 
„Veſuvius““ einem gewöhnlichen Fiſchtorpedo über- 
legen iſt. Dabei muß noch die größere Feuerſchnellig⸗ 
heit der Dynamitkanone gegenüber der verhältniß⸗ 
mäßigen Langſamkeit der Lanzierungen berüchkſichtigt 
werden. Von allen neueren Torpedofahrzeugen iſt der 
„Deſuvius““ nicht nur das am mächtigſten armirte, 
ſondern auch das ſchnellſte Schiff. 


In der deuiſchen Preſſe find Stimmen laut ge- 


worden, um den „Veſudius“ lächerlich zu machen, 


man hat dem Schiffe insbeſondere den Vor- 
wurf gemacht, daß ſeine wichtigſten Theile 
das engliſche Fachblatt hebt 
daß dieſer Umſtand bei 


dagegen hervor, 


der großen Geſchwindigkelt und Manöverfählg- | 


keit des Schiffes, ſowie bei deſſen Kampfes⸗ 
weiſe und dem kleinen Ziel, das es beim Angriff 
biete, nur wenig in Betracht komme. Jeder 


Verſuch, der gemacht worden wäre, das Schiff in 


irgend einer Weiſe durch Panzer zu ſchützen, hätte 
diefen Typ unmöglich gemacht. 
Bel den amerikaniſchen Geeoffisieren geht nach 


Alle Rechte vorbehalten. 
Preisgekrönt. 


Roman von Klexander Baron von Roberts. 
(Foriſetzung.) 
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Tilburys erſtiegen, jagte man die Kurfürſtenſtraße 
hinab nach dem Zoologiſchen Garten. Bald hielt 
das Gefährt in der Nauchſtraße vor dem ſehr 
reichen ſchmiedeeiſernen Gitler einer noch jungen, 
von unbeiretenen Kies wegen 


Sandſtein ausgeführte Prachtbau eines umfang ⸗ 


reichen Pallazinos erhob. Ein gewiſſer glänzender 
und zugleich edler Styl verrieth ſofort die Urheber⸗ 


ſchaft des erſten modiſchen Archilektenpaares. 


Der Bau war von außen längſt vollendet, die 
große bronzene Jagdgruppe des Mittelbeetes halte 
ſogar ſchon die erſte feine ſchwärzliche Patina an- | 


geſetzt, im Innern aber walteten noch ber Decora- 


Fenſterſcheiben. 


Sonſt, wenn Kelling den Bau betrat, um nach 


famung. als wenn er im Begriff wäre, ſich in 


fangen zu ſetzen. Hatte er doch ſeit feiner Kind ⸗ 
heit eine Art Nomadenleben geführt. Er war der 
einzige Sohn 


er von dem einſilbigen, mürriſchen und durch 
den Rückgang feiner Verhällniſſe vergrämten 
Vater zur Erziehung in die Stabt geihan. Mehr- 
mals war fein wilder, ſtörriſcher Sinn DBeran- 
laſſung zu einem Penſtonwechſel geweſen; auf der 
Univerfität gehörte er zu den Toben. Aus dem 
Anfang feiner juriſtiſchen Carriere war er durch die 


durchſchlängelten 
Gartenanlage, aus deren Mitte ſich der aus 


teur; der weiße Kittel eines Malers zeigte ſich 
neugierig an einer der hohen gardinenioſen 


dem Sorigeng der Arbeiten zu ſchauen, überfiel 
ihn ein nieberbrücdendes Gefühl der Verein- 


einem, wenn auch noch ſo koſtbaren, Käfig ge⸗ 5 
ſtarb plößtlich 
Legationsrath v. Helling, der Beſitzer des Kelling⸗ 
eines pommerſchen Riiterguls⸗ 
beſitzers; nach dem frühen Tode der Mutter ward 


ſchwere Erkrankung ſeines Vaters geriſſen worden. 
Er übernahm die Verwaltung des Gutes, das im 
hohen Grade verſchuldet war, ſuchte zu reiten, was zu 
| reiten ging, — vergeblich! 

daß der in feinen Gichtſchmerzen verkümmerte 
| Bater den völligen Zuſammenbruch des fo lange 

Nachdem Mocks zweleinhalb Centner nicht ohne 
Mühe und Kechzen die Höhe des bedenklich zarten 


Es war ein Glück, 


künſilich aufrecht erhallenen Beſitzſtandes nicht 
mehr erlebt! Mit dem mühſam geretteten Reft 
des ehemals anſehnlichen Vermögens verließ Fritz 
v. Kelling die Jeimatg. Er war paſſtonirter 
Jäger und die Weite reizie ihn nach all' den be- 
klemmenden Sorgen, die er durchgemacht. So 
erfuhren feine ehemaligen Studiengenoſſen, als 
deren intimſter Herr v. Mock galt, eines Tages 


zu ihrem Erſtaunen, Fritz v. Helling ſei mit ſeinem 


alten Diener Hartwich nach Afrika entwichen, wo 
er an der Weſtküſte auf einer einſamen Inſel 
ein Wildhäutertzum führte und Orang - Wiangs 
jagte. Doch dieſe Paſſion, ſo billig ſie anſcheinend 
ausſah, verzehrie allmählich den Keſt feines Der- 
mögens — was hätte er überhaupt damit an- 


fangen ſollen, als die Bagatelle in Puloer zu ver⸗ 


knallen? 5 
Eigentlich kehrle er ins Nichts zurück, die paar 


Bälge ber koſtbaren Affen, die von Muſeen be⸗ 


gehrt und theuer bezahlt wurden, konnten in 
eine Zeit lang über Waſſer halten. Dann mußte 
er ſich fein Brod ſuchen, vielleich! als Guis- 
verwalter, vielleicht in einer juriſtiſchen Gelegen- 
heitsftellung, jedenfalls nichts Glänzendes. Da 
in Folge eines Pferdeſturzes der 


Solms'ſchen Majorates, ein friſcher Mann in 
kräfligen Jahren. Da anzunehmen war, daß er 
eine längſt geplante Helrath ausgeführt und 
Nachkommen erzielt häte, fo war ein Uebergang 
bes reichen Beſitzes auf die Nebenlinie nicht zu 
erwarten geweſen. 

So geſchah 
Morgens als Majoratsherr erwachte, eben als er 
im Begriff war, ſich als ſachverſtändiger Lector 


Nun merkt 
man, daß man fih getäuſcht hat oder getäuſcht 


üh. — Beſtellungen werden in der 
durch die Poſt bezogen 3,75 Mk. 


Capitän Heig (Sitzung der U. S. Institution vom 
27. Januar 1888) das Urtheil über die Zalinskl'ſche, 
ſeitdem weſentlich verbeſſerte Dunamitkanone 
dahin, daß diefelbe fehr zerſtörend auf vor Anker 
liegende Schiffe wirken muß, ihr Angriff iſt 
von der Art des vertikalen Feuers. Die 
pneumaliſche Dynamitkanone kann be’ nders bei 


der Küſtenvertheidigung außerorden wichtig 
werden. In engliſchen und franzöſiſche eriften 
findet man bereits ſeit einiger Ze. Behaup⸗ 
tung, daß auch die deutſche Mart eumaliſche 
Geſchütze beſitzt; auch in Lord B neueſtem 
Jahrbuch über die Marine finde e Angabe, 


daß im Frühjahr 1888 in deu d ähnliche 

Derfuhe mit pneumatiſchen As gemacht 
ſeien wie in Amerika. Wir auben, be- 
merkt dazu die „Voſſiſche Zeitung“, nicht recht 
daran, find aber überzeugt, daß unſere Marine 
behörden der wichtigen Erfindung des TLieute- 
nanis Zalinski ihre Aufmerkfamkeit ſchenken. 
Oeſterreich hat ſchon vor Jahr und Tag Be- 
ſtellungen auf Zalinskiſche Geſchütze gemacht. 


Deufſchland. 

Berlin, 15. Oktober. In verſchiedenen Blättern 
war der Umſtand, daß der ehemalige Miniſter 
Hobrecht zu Anfang voriger Woche vom Kaiſer 
in längerer Andienz empfangen worden, zum 

Ausgangspunkte ſehr willkürlicher Gombina- 
tionen gemacht worden. Wie nun einem Berliner 
Correſpondenten der „Magdeb. 31g.“ mitgetheilt 
wird (und die „Nordd. Allg. 31g.“ nimmt davon 
an hervorragender Stelle Akt), hat Kerr Hobrecht 
dem Kalſer Vortrag gehalten über die äukerft 
bedrängte materielle Cage, in der ſich eine in- 
mitten von hatholiſchen Gemeinden gelegene 
evangeliſche Gemeinde in Wefpreuken befindet. 
Der Kaiſer ſoll die Mittheilungen mit großer 
Thellnahme entgegengenommen und ſeine that- 
hräftige Unterſtützung der Gemeinde in lebhafter 
Weiſe zugeſichert haben. 

* Zur Kaiſerreiſe nech Konſtankinopel.] Der 
deuiſche Botſchafter in Konſtantinopel, Herr 

v. Nadowitz, hat der Pforte vertraulich mitge⸗ 
theilt, daß der Beſuch des deutſchen Kaiſers mit 
keinerlei politiſchen Zwecken verbunden ſei und 
nur den perſönlſchen Wünſchen bes Kaiſers 
Wilhelm entſpringe. 

*Dunſch der Kaiſerin.] Auf den unmittel- 


bar ausgeſprochenen Wunſch der Kaiſerin Augufta 


„ eee Biztoria baden am Crntefefte die Geiftlihen 
werden kann. Da die Aer 189 bee 000 der | meinden von der Kanzel die Bitte et, zur 
Torpedos im ruhigen Waſſer 183 Meter (600 Fuß) de. Abhilfe der herrſchenden Kirchennoth nach Kräften 


ee 
„Anfechtung“ des Zaren.] Daß der Zar 
bei ſeinem Beſuche in Berlin nicht ohne „ſtarke 
Anfechtung“ geblieben iſt, beweiſt die von einem 
biefigen Berichterſtatter mitgetheilte Thatſache, 
daß ſchon vor ſeiner Ankunft in Berlin über 
zweitauſend Bettelbriefe im Palais der ruſſiſchen 
Botſchaft abgegeben waren. f 
* [Zur Reife des Fürſten Ferdinand von 
Bulgarien] erhält das „N. Wr. Tgbl.“ von ver- 
läßlicher Seite folgende Mittheilungen: „Jerjogin 
Clementine von Coburg traf Sonntag Nachmittag 


Kerzogin iſt es, ihren Sohn ſo bald als möglich 
verheirathet zu ſehen. In ernſte Combination 
find nur drei Prinzeſſinnen gezogen: die Tochter 
des Herzogs Carl Theodor in Baiern, aus deſſen 
erſter Ehe mit Prinzeſſin Sophie (König Johann 
von Sachſens Tochter), Prinzeſſin Amalie; ferner 


Peinzeſſin Bonife von Orleans, die Tochter des 
Jahre fern von feiner Familie lebte. Jetzt iſt 


| Seryogs von Alencon, eine Nichte der Kaiſerin 
zeſſin Louiſe, die Herzogin Blanca, jüngſte Tochter 
des Herzogs von Nemours, aus deſſen Che mit 
der Primeſſin Dictoria ( 


Eppedillon, Ketterhagergaſſe Nr. 4, und bei 
— Inſerate koſten für die ſieben-geſpaltene 
ärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


wieder in Wien ein. Der ſehnlichſte Wunſch der 


von SHeſterreich, und endlich die Tante der Prin- | 
Abmiral iſt zeitweilig in den Nuheſtand getreten, 
und der Herzog lebt jetzt bei feiner Famile in 
Tochter des Prinzen ili 


.... ͤ ... TER | 


Morgen -Husgabe. 
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Ferdinand von Gachſen⸗Coburg). Herzogin Blanca 
galt feit jeher als die Lieblingsnichte der Jerzogin 
Clementine. Herzogin Blanca zählt wohl um einige 
Jahre mehr als Fürſt Ferdinand, doch foll ſie 
eine ſehr ſchöne Erſcheinung ſein, und beſonders 
gerühmt werden ihre hervorragenden Geiſtes⸗ 
elgenſchaften.“ Der „N. Fr. Pr.“ wird dagegen 
| geſchrieben: Man glaubt auch in München, der 
Fürſt ſei in Keirathsabſichten dahin gekommen, 
und neben der Prinzeſſin Louiſe von Orleans, 
der Tochter des Herzogs von Klengon, wird auch 
Prinzeſſin Elvira, die Tochter des verſtorbenen 
Prinzen Adalbert von Baiern, als diejenige Dame 
bezeichnet, welcher die Reiſe des Fürſten gegolten 
habe. Anlaß zu dieſer Vermuthung gab der 
Umftand, daß Zürft Ferdinand während feines 
kurzen Aufenthaltes in München roiederholt nach 
Nymphenburg hinaus gefahren If, wo Prinzeſſin 
Elvira in der Familie ihres Bruders, des Prinzen 
Ludwig Ferdinand, lebt, und wo der Zürft auch 
viel mit dem gerade anweſenden Schwager 
der Prinzeſſin, dem Herzog von Genus, ver- 
hehrie. Da er aber München wieder fo raſch 
verlaſſen hat, fo ſcheint eine Verlobung nicht 
ſtattgefunden zu haben. 

* Heriog von Edinburgh.] Aus Berlin liegt 
der „R. F. P.“ folgende aufklärende Mittheilung 
vor: Die von der „Truth“ aufgebrachte und 
auch in deutſche Blätter übergegangene Nachricht, 
daß der Herzog und die Herzogin von Edinburgh 
England dauernd verlaſſen und in Coburg oder 
Petersburg ihren Wohnſitz nehmen wollen, bin 
ich in der Lage aufs beftimmiefte als müßiges 
Gerede, als verspäteten Klatſch zu bezeichnen 
Thatſache iſt, daß zwiſchen der Königin von Eng⸗ 
land und ihrem Sohne, dem Prinzen Alfred, 
Herzog von Edinburgh, eine kleine Spannung 
beftanden hat. Diefelbe hatte ihren Grund darin, 
daß der Herzog ſich von den Bermählungs-Feler- 
lichkeiten ſeiner Nichte, der Prinzeſſin Louiſe, mit 
dem Lord Fife ferngehalten hat. Die Königin 
erklärte ſich darüber ihrem Sohne Alfred gegen⸗ 
über für „überraſcht“ (surprised). Das iſt Teat⸗ 
ſache. Die kleine Spannung iſt aber längſt ge- 
hoben. Hieraus mag „Truth“ die Motive zu 
ihrer Meldung geſchöpft haben. Dieſelbe lehrt 
aber, daß das engliſche Blatt über die Woh- 
nungsverhältniſſe des Prinzen Alfred durchaus 
mangelhaft orientirt iſt. Das herzoglich Edin⸗ 
burgh'ſche Paar wohnt thatſächlich ſchon recht 
lange in Coburg, was ja nicht ausſchließt, daß 
daſſelbe zeitweilig ſich in London, bei den 
in Petersburg, bei den nächſten Angehörigen der 
Herzogin (einzigen Schweſter des regierenden Zars),. 
aufhält. Als Neffe des regierenden Herzogs von 
Coburg iſt der Herzog von Edinburgh befignirier 
Thronfolger der Herzogthümer Coburg und 
Gotha. Man nimmt aber an, und wohl kaum 
mit Unrecht, daß beim Ableben des Herzogs 
Ernſt II. der Herjog von Edinburgh zu Gunſten 
feines jetzt 15 Jahre alten einzigen Sohnes, Prinzen 
Alfred, auf die Thronfolge verzichten wird. Prinz 
Alfred erhält eine rein deutſche Erziehung und 
lebt fait das ganze Jahr hindurch in Coburg, 
wo das herzogliche Paar ein eigenes geräumiges 
Palais beſitzt und große Kofpaltung inſtallirt hat. 
Die Mutter des Prinzen, ſowie jelne vier 
Schweſtern find gleichfalls die größere Hälfte des 
Jahres über in Coburg. Daß bisher nicht auch 
der Herzog hier weilte, lag an der Erfüllung 
ſeiner Pflichten als Admiral und Oberbefchls- 
haber der großbritannifhen Flonne im mittel⸗ 
ländiſchen Meere, wodurch er die letzten drei 


dies anders geworden. Der großbritanniſche 


Coburg. Die herzogliche J freut in 


einer großen juriftiſchen Berlagsbuchhandlung an- 
ftellen zu laſſen. 
Er hätte ſich ſofort in feine neue Kolle ge- 


funden, wenn er die Güter feines Majorats ſelbſt 
glücklich. O, er hatte ſeit den zwei Jahren wo er 


hätte übernehmen können. Legationsrath v. Hel⸗ 


üng⸗Solms aber hatte, durch fein Amt wie durch 


i fein Bedürfniß geiſtiger Anregung an Berlin ge- 
feſſell, die ſämmtlichen Güter auf Jahre in Pacht 
gegeben. Er war eine feingeiſtige Bourmelnalur, 
die den Verkehr mit Aunft und Nünfiiern liedte. 

[So war der Plan zur Ausführung der Villa in 
dem Wunſche gefaßt, eine mit allem Naffinement 
aus geſtattete Feimſtätte edler, geiſtdurchhauchter 
Geſelligkeit zu ſchaffen. Kuch ſollle die Herrin 


| fübdeutihen Diplomaten. Jedenfalls war 
Einrichtung eines Mufikalfslons mit bejonderer 
Sorgfalt vorbereitet worden. 

Der zeſtamentariſch geforderte Ausbau der Villa 
war fomit neben einigen Verwalfungsſorgen, die 
das Majorat betrafen, während der erſten beiben 
Jahre Fritz v. Hellings Beſchäftigung. Und er 
empfand dieſelhe faſt wie einen Kohn. Er ſollie 


einen Muſikſalon einrichten, und Nuſik Halte er 


nie anders als ein ihm unverſtändliches Geräuſch 
empfunden. Die Beſtellungen der vielerlei Kunſt⸗ 
werke brachten ihn in Berührung mit Künſtlern, 
und er hatte die Sippe mit den langen Kaaren 


nie anders wie als komiſche Figuren angeſehen. Er 
paßte nicht in die Billa und die Villa nicht ſür 


ihn — es ſei denn, daß er in dem eigentlichen 
Sinne des Teſtators handelte und ſich die Frau 
ſuchte, die gleich jener Diplomatenwittwe als 
[Prieſterin dieſes Tempels gewaltet hätte. Brrr! 
[Mit dieſem trivialen Entrüſtungslaute pflegte er 


ſich den Gedanken an ſolcke äſtheliſche Prieſterin 
es, daß Fritz v. Helling eines V 


vom Kalſe zu halten. 
Einſtweilen ſuchte er Zerſtreuung — els wenn 
mit dem Beflkeräritt der Villa eine gefängniß⸗ 


| artige Strafzelt für ihn 
das afrikanſſche Jagdgebiel, jetzt das Terrain des 


nicht fehlen! Man ſprach von einer zukünftigen 
| Berbindung mit der durch ihren Salongein und 
ihre maſikaliſche Bildung berühmten Witwe ie 
ie 


begänne. Früher war es 


Berliner Highlife, das er durchſtreifte. Aber er 
fühlte ſich in dieſem vornehmen Müßiggang Nicht 


unter dem Goldregen ſaß, alles verſucht, was 
einem reichen Cavaller von kräftiger Geſundheit 


in genießen möglich iſt. Er hatte feine frühere 


Leidenſchaft für den Pferde- und Rennsport 
wicber aufgenommen; er hatle ſich von luſtigen 
Benoffen in den Sirudel des Berliner Lebens 
ftüsjen laſſen und mit betäubten Sinnen und be⸗ 
klommenem gihem war er dem Sturzbad eni- 


wichen; er hatte gefpielt und ſich im Wegwerfen 


von baaren Goldſtücken verſucht. Im Theater 
kann man doch nur eine Stunde am Abend ſitzen, 
und bie geſellſchaftliche Komödie kam ihm jo 
lächerlich vor. Reifen... ich dächte, ich bin ge- 
nügend in der Welt umherkutſchirt! Oft überfiel 
itzn eine Sehnſucht nach feiner afrikaniſchen 
Affenſagd. Dann begann er ſich in politiſche und 
nationalökonomiſche Studien zu ſtürzen, — ge⸗ 
dachle er doch ſpäter einmal, wenn er die Pacht 
feiner Güter abgelöſt, eine Art kieinen Muſter⸗ 
ſtastes mit denſelben zu errichten. Auch wollte 
er ſich wählen laſſen, ſich im Reichstag oder 
Landtag, irgendwie im öffentlichen Leben nützlich 
machen. Es giebt nichts Brutaleres als den 
egoiſtiſchen, ſich in ſich ſelbſt verzehrenden Reichthum! 

Sebenfolls war alles Jetzige nur ein Bro- 
viſorium. Er war nicht glücklich trotz ſeines 
Neichthums. Vielleicht würde der Beſitz der Billa 
auch feine Gedanken und Gelüſte ſeßhaft machen, 
einfimellen aber konnte er ſich die Sigur nicht 
denken, die er dort vorſtellen werde, 

Das prächtige und mit dem höchſten Comfort 
ausgeſtattete Anweſen verlangte nach ſeiner 
Herrin, das ſah er ein. Aber wo eine herbekommen? 
Sein Her; ſchien taub und ſeine Augen 
ſchienen blind, zur Verzweiflung mancher 
hoffnungsvollen Schmiegermulter. Er war als 


el 8 5 
en Berwanblen bes Herzogs. und zeitweilig 


| 


. Zuft haben ſoll, iſt 


der kleinen Reſidenz großer Anhänglichkeit, To 
daß alle Mitglieder des herzoglich Edinburgh'ſchen 
Kauſes ſich in Coburg heimiſch fühlen. 

* [Der Dapft über die Arbeiterfrage.] Wie 
der „Germania“ ein römiſches Privattelegramm 
meldet, wird Papſt eo am nächſten Sonntag 
ben erſten Pilgerzug franzöſiſcher Arbeiter em- 
pfangen und bei dieſer Gelegenheit über die 
Kirbeiterfrage eine Anſprache halten. Die päpft- 
iche Encyklica über die fociale Frage wird Ende 
November veröffentlicht werden. 

* [Ein merkwürdiges Zuſammenkreſfen.] Die 
„Liberale Corr.“ ſchreibt unter dieſer Ueberſchriſt: 
Der Grundgedanke des vielbeſprochenen Artikels bes 
„Hamb. Corr.“: Der Reichskanzler und feine 
Gegner“ iſt bekanntlich der, daß Fürſt Bismarck 
im Jahre 1878 ſich von den Nallonalliberalen 
abgewendet und confervaliv-clericale Politik ge⸗ 
trieben habe, weil dieſelben verſucht hatten, „ihn 
an die Wand zu drücken“, d. h. feine Stellung 
zu untergraben. Man ſollte meinen, der Verfaſſer 
jenes Artikels habe ſeine Weisheit aus derſelben 
„Deutſchen Reichsglocke“ geſchöpft, deren Angriffen 
gegen den Reichskanzler nach ſeiner Behauptung 
die Nationalliberalen ſchadenfroh afftitirt haben. 
Die „D. Reichsglocke“ des Hrn. Joachim Gehlſen 
vom 20. Auguft 1876 ſagte in einem Artikel, der 
den Reichskanzler als „einen Theil von jener 
Kraft, die ſtets das Kleine will und oft das Große 
ſchafft“ bezeichnet, folgendes: „Während die libe⸗ 
rale Partei ohne Unterſchied ſeit Jahren und be- 
harrlich eine deuiſch⸗ nationale Politin verfolgt hat, 
iſt Herr v. Bismarck einer ſolchen nur dann zu- 
gethan geweſen, wenn er Kusſicht hatte, daß 
ihm die Reſultate einer ſolchen Politik zu gute 
kommen würden. Was bei der liberalen Partei 
Zweck war, war bei Hrn. v. Bismarck nur Mittel 
zum Zwechk.“ 

* [Ein rauch⸗ und flammloſes Schießpulver], 
welches verſchiedene Vorzüge vor dem in Spandau 
hergeſtellten, insbeſondere größere Grplofions- 
geſchwindigkeit und Beſtändigkeit gegen feuchte 
dem Engländer Charles 
Frederik Hengſt patentirt worden. Ueber das 
Weſentlichſte der Fabrikallon iſt einem Berichte 
des Patent- und techniſchen Bureaus von Richard 
Lüders in Görlitz Folgendes zu eninehmen: 

Kaferſtroh wird genau wie bei der Herſtellung von 
Strohpapier zerkleinert, gekocht, ausgewaſchen und 
vollkommen getrocknet. Der fo entſtandene Gtrohftoff 
wird hierauf nitrirt, d. h. mit einem Gemiſch von 
Salpeterſäure und concentrirter Schwefelſäure etwa 
35—45 Stunden behandelt. Um die nitrirte Maſſe von 
der überſchüſſigen Säure zu befreien, wird dieſelbe als- 
dann zwei Gtunden in fließendem kalten, zwei Stunden 
in warmem Waſſer und zwei Stunden in verdünnter 
Pottaſchenlauge gewaſchen. Dann folgt weiter die Be- 
handlung in einem Bade von Kaliſalpeter, chlorſaurem 
Kali, Zinkvitriol und übermanganſaurem Kall. Die nach 
dieſer Reaction erhaltene Maſſe wird weiter durch 
Preſſen von möglichſt allem Waſſer befreit, dann mit 
Hilfe einer ſchnell rolirenden Zerkleinerungsvorrichtung 


pulveriſirt und ſchließlich nach Art des gewöhnlichen 


Schießpulvers gekörnt und iſt dann zum Gebrauch für 
Kriegsſchußwaffen fertig. 

Das ſo erhaltene Pulver ſoll nun auch noch 
einige andere ſehr mefenilihe Vorzüge haben, 
indem es weder durch Stoß noch Schlag, ſondern 
nur durch Feuer, Flammen oder Funken zur Er- 
ploſion gebracht werden kann. Dies würde neben 
feiner viel gefahrloſeren Herſtellung beſonders 
eine erheblich größere Sicherheit für den Trans- 
port und die Lagerung und für die bei den 
Munitionscolonnen commandirien Mannſchaften 
bedingen. 


[Verkauf in Deulſch⸗Südweſtafrika.] Neulich 
haben wir die Nachricht gebracht, daß 


die füd- 
weſtafrikaniſche Geſellſchaft das ganze Gebiet vom 
Cunenefluſſe bis Sandwichhafen an eine engliſche 
Geſellſchaft verkauft haben ſollle. Dazu bemerkt 
die „Köln. Ztg.“: „Sollte die Colonial-Geſellſchaft 
für Südweſtafrika wirklich einen ſolchen Vertrag 
geſchloſſen haben, ſo können wir nicht glauben, 
daß die kaſſerliche Reglerung denſelben beflätigen 
würde, auch dann nicht, wenn in demſelben die 
deuiſchen Souveränetätsrechte dem Namen nach 
anerkannt wären. Die Regierung würde ſich 
dadurch mit ihrem eigenen verhaften gegenüber 
Lüderitz in Widerſpruch bringen.“ 

Dagegen bemerkt die „Bofj. 31g.“: „Die Auf- 
ſichts behörde dürfte auch in dieſem Punkte kaum 
eine Handhabe für die Verhinderung des Ge- 
ſchäftes finden. der Einwand, der ſich gegen 
daſſelbe erheben läßt, liegt lediglich auf dem 
moraliſchen Gebiet, auf welchem der Gefell- 
ſchaft mit Paragraphen und Rechtsausführungen 
ſchwer beijukommen fein wird. Es giebt eben 
Oeute, für die in Geidjahen nicht nur die G. 
müthzlichkelt, ſondern auch der zur Schau ge- 
tragene Patriotismus aufhört, namentlich dann, 
wenn derſelbe zu ſeiner Pflege auf die eigenen 
Taſchen angewleſen iſt.“ 


e 
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* [Eine romanliſche Gerichte] wird wieder 
einmal von dem Pariſer „Times“ Correſpon⸗ 
denten, Herrn „de Blowitz“, aufgetiſcht. Derſelbe 
will nämlich erfahren haben, die Reife Ferdi ⸗ 
nands von Bulgarien ſtehe im Zuſammenhang 
mit dem Zarenbeſuch in Berlin. Fürſt Bismarck 
habe beabſichtigt, eine Derſöynung des Zaren 
mit dem Bulgarenfürſten anzudahnen, und ließ 
letzteren nach München reiſen, um ihn im Falle 
des Erfolges nach Berlin rufen zu laſſen. der 


Zar ſei indeß unbeugſam geblieben. — Schon 


der Name des Herrn „von Blowitz“, wie ſich der 
bekannte Oppert aus Blowitz nennt, genügt, um 
die Haltloſigkeit dieſer Mär darzuthun. 
München, 14. Oktober. Der Prinz und die 
Prinzefſin von Wales [ind mit den Prinzen 


Albert Dictor und Georg und mit den Prin⸗ 


zeſſinnen Victoria und Maud heute Abend 81/2 Uhr 
hier eingetroffen, vom engliſchen Geſandten am 
Bahnhofe empfangen worden und im Hotel 
„Bellevue“ abgeſtiegen. Diefelben beabſichtigen 
ihre Reife nach Brindifi morgen früh 8 Uhr 
mittelſt Extrazuges fortzuſetzen. 
Deſterreich-⸗Ungarn. 

Wien, 14. Oktbr. Die auf heute Abend anbe- 

raumie Abreiſe des Kaiſers nach Meran iſt in 


Folge der durch das Kochwaſſer eingetretenen 


Verhkehrsſtör ingen verſchoben. Die außer- 


ordentliche andtſchaft des Sultans von Zan 


zibar iſt 
Der deulſd, 
Geſandten 'v 


Abend nach München abgereiſt. 
ſchafter, Prinz Reuß, hatte beiden 
enen Abſchiedsbeſuch gemacht. 


agen fu Oktober. Das Kochwaſſer iſt 
durch den in ebirgen eingetretenen Schnee⸗ 
fall zum in and theilmeife um Rückgang 
gekommen. iſſenbahnverkehr bis Lienz iſt 
wieder aufgen e ien. (W. T.) 


Jialien, 

Genua, 14. Oktober. Das aus; 7 Schiffen be- 
ſtehende permanente italieniſche Geſchwader ift 
Nachmittags von Spezia hier eingetroffen und 
hat mit dem heute von San Remo eingelaufenen 
deukſchen Geſchwader Galutjhüffe gewechſelt. 


- Afrika. 

14, Oktober. Das Kanonenboot 

fih demnächſt nach der Walfiſch⸗ 
(W. T.) 


Capſtadt, 
„Bramble“ wird 
Bay begeben. 


Von der Marine. 
Kiel, 14. Oktober. Der Kreuzer „Möwe“, von 
Dftafrika kommend, wird hier täglich erwartet. Nach 


der Auferbienftitellung und Abrüſtung geht das Schiff 


zu umfaffenden Reparaturen in die haiferliche Werft. 
Es befindet ſich ſeit dem 1. April 1884 in Dienſt, 
kreuzte zunächſt auf der weſtafrikaniſchen Station, 
wurde aber Juli 1885 zuſammen mit der Kreuzer⸗ 
Fregatte „Bismarck“ nach Zanzibar beordert, wo 
beide Schiffe Ende Auguft 1885 eintrafen. Seitdem zu 
anſtrengendem Dienſt in Oſtafrika ſiationlrt, iſt die 


„Möwe“ nur im Jahre 1887 einer geringfügigen 


Maſchinen- und Keſſelreparatur unterzogen worden. — 
Von den vier großen Panzerſchiffsneubauten (a 10 000 
1 7 iſt „D“ der „Germania“ Werft zum Bau über- 
ragen. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Ludwigsluſt, 15. Oklbr. Kaiſer Alexander, 


die Großfürſten Wladimar und Georg und 


Herzog Johann Albrecht begaben ſich heute früh 


meiſters Grafen L. Maltzahn eine Treibjagd auf 
Hochwild ab. Die Rückkehr erfolgte gegen 1 Uhr. 
Kaiſer Alexander ſprach ſich über die Berliner 
Aufnahme wiederholt außerordentlich befriedig! 
aus. Der Kaiſer und Großfürſt Georg verlieſten 
Ludwigsluſt Abends 6¼ Uhr und fuhren mit 
dem kaiſerlichen Hofzuge in der Richtung nach 
Schwerin ab. 

— Der Herzog und die Herzogin von Edinburg 
reifen mit dem Prinzen Alfred Vormittags 10½ 
Uhr nach Coburg zu längerem Aufenthalt. 

Berlin, 15. Oktober. Der Kaiſer hat dem 
Miniſterialdirector Greiff, geboren in Elbing 
1818, anläßlich ſeines heutigen fünfigjährigen 
Dienſtjubiläums den rothen Adlerorden erſter 
Klaſſe mit Eichenlaub verliehen. Univerſttäten, 
zahlreiche Eymnaſien und Schulen überfandten 
dem Jubilar Glückwunſchadreſſen. die Beamten 
des Cultusminiſteriums widmeten ihm Abreſſen 
und einen fiibernen Tafelaufſatz. N 

— Buchhändler Friedrich Gerhard in Wee⸗ 


Junggeſelle ſo eingefleiſcht, daß er ſich nur durch 
Zwang oder Zufall der zweigliedrigen Ehekette 
fügen wür de. 

Heute [dien der Druck der Unbehaglichkeit, der 
ihn jedesmal beim Eintritt in den Bau über ſiel, 
wie verflogen. Als wenn er ſich durch einen wag⸗ 
halſigen Entſchluß, das gab er ja ſelbſt zu, einer 
Gewiſſenslaſt enthoben! Die beiden Herren durch⸗ 
ſchritten den Vorflur und erreichten das Treppen- 
haus, einen hallenartigen Bau von großartigen 
VBerhältniſſen, an deſſen Wänden die längſt 
ferligen Fresken von Menerheim prangten. Zwei 
Marmorſtatuen von Begas hielten Wacht an je 
einem der Treppenflügel, die fi in der Mitte 
auf halber Köhe zu einem Podeſt vereinigten. 
Der leitende Architekt hatte zufällig eine Art 
Decoration-Generalprobe veranſtaltet. Er hatte 
das kleine Ballin auf dem Podeſt mit 
Blumen und Pflanzen beſtellt und die muſchel⸗ 
blaſenden Tritonen der Fontäne ihre Waſſerkünſte 
üben laſſen. Das feine Geplätſcher und Gerieſel 
beherrſchte den hohen Naum und gab ihm eine 
märchenhaft weihevolle Stimmung. Durch das 
hohe, zwei Stockwerke durchſetzende Bogenfenſter 
grüßte, durch mattfarbige Scheiben gebrochen, der 
Sonnenſchein herein und über den noch von 
Läufern überdechten weißen Marmorflächen der 
Treppenſtufen hauchte ein magiſch buntes Licht. 

„samos!” entſchlüpfte es ſelbſt dem Aſſeſſor. 
Helling war überraſcht von dieſer Wirkung in 
der Thür ftehen geblieben, er nickle ſtumm. Und 
wie er ſo ſtand, geſchah etwas Sonderbares. 
Ihn, den Nüchternen, jedem phantaſtiſchen Spun 
Abholden überfiel eine Difton. Leiſe, ganz leiſe 
öffnete ſich dort oben eine der dunklen Pollfander- 
thüren und jemand kam die Treppenſtufen 
herabgeſchritten: eine Mädchengeſtalt, ſchlank 
und graziös, mit einem wunderbar ſchönen 
Anllitz, von dem flimmernden Sonnenſchein ver- 

Klärt umfloſſen. 
Sie — — fie ſelbſt! 


man kann den Zufall meiſtern! 


Katte ihre Erſcheinung ſich ſo übermächtig ſeinen 
Sinnen eingeprägt, daß irgend ein Lichteffect das 
faft greifbare Abbild ihrer Geſtalt und ihres 
Weſens herzuzaubern vermochte? 

Langſam, ganz langiam kam fie herabgeſchwebt, 
ihre unbeſchreiblich ſußen Augen ſtrahlten ihn 
an, und das liebliche Lächeln, das ihre Lippen 
umſpielte, grüßte ihn als einen alten Bekannten. 

Als wäre fie hier zu Haufe! Als gehörte fie 
hierher — und nur ſie vor allen anderen! Nur 
fie iſt werth, in dieſem Prunkbau als Königin 
zu thronen! 

Eein Vetter Helling⸗Solms hatte hier den Geiſt 
als Kerrſcherin einzuſetzen gewünſcht — wohlan, 
fo will er eine andere Macht hier inthronſſiren! 


ſie, der ſich Könige wie andere Sterbliche in 


gleicher Hingabe beugen — die Schönheit! 

Und während fie nun in Begleitung des 
Architekten in den Räumen umherſpürten, ſchien 
ihn der ſeltſame Spuk noch immer nicht zu ver- 
laſſen. Dieſer Bau und die Sorge um ihn hatte 
plötzlich einen Zweck erhalten! Und ein Gefühl 
der Stärke und Zuverſicht, das er bisher nur 
körperlich an ſich gekannt, durchfluthete feine 
Seele. Eine abenteuerliche Idee! und es gilt 
dem Herkommen, dem Standesvorurtheil, allem 
in der ſogenannten Geſellſchaft Ueblichen ein 
Schnippchen zu ſchlagen! Teufel, was ſcheert ihn 
Geſellſchaft — Familie — Standesſatzung! Schön 
iſt fie über allen anderen! Das macht fie adlig! 
Ich werde der Beſitzer des herrlichſten Weibes 
weit und breit ſein. Wohlan! 

Und ein zorniges Gelüſte packte ihn: warum 
hatte er nicht dort im Eſſenbahncoupee mit 
einem lächerlich kühnen Griff feinen Reichthum 
zuſammengerafft und ihr — ja dieſer linbe- 
kannten, ihn zu Füßen gelegt 

Ja, ich werde nach ihr ſuchen! Ich werde ſie 
finden! Sie wird mein ſein! Man wird und 
(Sort. lolgt.) 


zuſetzen, 


. Balkan Correſpondenz aus Wien das Zeugniß aus- 
7½ Uhr zu Wagen in das Forſtrevier von Groß- N, 


laaſch und hielten unter Leitung des Oberjäger- | 


howken bei Hoboken, ein alter 48er Danziger, 
der ſich um den Buchverlag in den Vereinigten 
Staaten verdient gemacht hat, iſt am 3. Oktober 
im 85. Lebensjahre geſtorben. 5 

— Karl Mayer in Stuttgart, Führer der ſüd⸗ 
deutſchen Volkspartei, iſt geſtern Nacht geftorben. 
(Er war geboren im Jahre 1819, Mitglied des 
Frankfurter Parlaments, Schriftführer im Stutt⸗ 
garter Rumpfparlament im Jahre 1849). 

— Der in Nürnberg verfammelte Ausſchuß des 
Wahlvereins der baieriſchen Conſervativen hat 
beſchloſſen, für die kommenden Reichstagswahlen 
das Gartell als aufgehoben zu betrachten und 
den einzelnen Wahlkreiſen die Stellungnahme zu 
überlaſſen. 

Bremen, 15. Oktober. Der prächtige neu⸗ 
erbaute Ceniralbahnhof iſt heute früh 6 Uhr 
dem Verkehr übergeben worden. Die erſten 
ein⸗ und ausfahrenden Züge waren feſtlich ge⸗ 
ſchmückt; große Menſchenmaſſen waren an⸗ 
weſend. 

Dresden, 15. Oktbr. Bei der Landtagswahl 
in der Stadt Dresden wurden gewählt im zweiten 
Wahlkreis Finanzrath Schickert (conſ.) mit 3458 
Stimmen gegen Liebknecht (1300 Stimmen), im 
dritten Wahlkreis Bürgermeiſter Böniſch (Car tell 
candidat) mit 2299 gegen Peters (Soclalift) mit 
1284 Stimmen, im fünften Klemm (conſ.) mit 
1826 gegen Winkler (Gocialift) mit 1190 Summen. 

Mainz, 15. Oktober. Der Stand des Rheins 
beträgt 2,32 Mtr. und ſteigt noch. Die Höhe des 
Neckar betrug geſtern 1.96, heute 3,44 Mir. 

München, 15. Oktbr. Die Geſandiſchaft von 
Zanzibar wurde heute Nachmittag dem preu- 
ßiſchen Geſandten Grafen Rantzau durch General- 
conſul Michahelles vorgeſtellt und wird morgen 
Mittag vom Prinzen Ludwig in Vertretung des 
Prinzregenten empfangen, 

Bergeborbeck, 15. Oktober. Auf der Zeche 
„Helene Kmalie“ hat eine Kohlenſtaub⸗Exploſion 
ftattgefunden. 2 Arbeiter erlitten Verbrennungen. 

Wien, 15. Okt. Das officlöſe „Fremdenblatt“ 
tritt einem von dem ſerbiſchen Blaite „Odjek“ 
veröffentlichten, gegen die „Preſſe“ polemiſirenden 
Artikel, welcher durch die Dreiftigkeit des Tons 
gegen Oeſterreich-Ungarn auffiel, entgegen. Noch 
eigenartiger berühre, daß die Balkan⸗Correſpon⸗ 
denz, welche zwar ihr Hetzhandwerk zu unverfroren 
betreibe, aber zu den maßgebenden ſerbiſchen Kreiſen 
in Beziehungen ſtehen ſoll, den erwähnten Artikel 
reproducirt habe. Der Artikel ſtrotze von finn- 
loſer Ueberhebung, welche zu lächerlich ſei, um 
Unwillen hervorzurufen. Gleichwohl ſei eine 
ſolche Sprache für die Dauer nicht geeignet, die 
von Heſterreich aufrichtig gepflogenen freund- 
ſchaftlichen Beziehungen Serbiens zu Heſterreich 
zu fördern. Um dem Ganzen die Krone auf- 
laſſe ſich der „Odjek“ durch die 


ellen, daß der erwähnte Artikel auf maßgebende 
Perſönlichkeiten des Wiener Auswärtigen Amts 
einen günſtigen Eindruck hervorgerufen habe. 
Dieſe Behauptung müſſe ausdrücklich als erlogen 
bezeichnet werden. das „Fremdenblatt“ wendet 
ſich ſchließlich gegen die Wühlereien der Balkan- 
Correſpondenz. Ein ſolches Preßtreiben ſerbiſcher⸗ 
ſeits könne Serbien ſchwerlich zum Vortheil ge- 
reichen und widerſpreche den loyalen Ver- 
ſicherungen ſerbiſcher Amtskreiſe gegenüber den 
Nachbarn. 

Kopenhagen, 15. Oktbr. Der König und die 
Königin haben heute Nachmittags 4½ Uhr die 
Reiſe nach Athen angetreten. 

London, 15. Oktober. Laut Kabelmeldungen, 
die über Auckland auf Neuſeeland hier einge- 
troffen find, hat in Samoa in einer großzen 
Volks verſammlung, welcher alle auswärtigen 
Conſuln beiwohnten, die Königswahl in ſehr 
feierlicher Weiſe ftattgefunden. Der vor einiger 
Zeit aus der Verbannung zurückgekehrte, ſeiner Zeit 
von Deutſchland abgeſetzte König Malietoa hielt eine 
lange Anſprache, in welcher er Mataafas Vorzüge 
pries und die Erklärung abgab, er für ſeinen 
Theil ſei entſchloſſen, es Mataafa zu überlaſſen, 
das Schiff zu ſteuern; Malietoa erklärte ferner, 
er wolle Mataafa freu mit Rath und That zur 
Seite ſtehen. Auf Malietoas dringenden Antrag 
wurde hierauf Mataafa zum König und Malietoa 
zum Vicekönig erwählt. Nach einer Meldung 
des Reuter'ſchen Bureaus foll Deutſchland die 
Anerkennung Mataafas verweigert, dagegen 
ſich bereit erklärt haben, Maltetoa als König 
anzuerkennen. 

Brisbane, 15. Oktober. Mac Gregor, der 
Verwalter des engliſchen Neuguinea, landete mit 
22 Mann in Demara, um die Eingeborenen, 
welche unlängſt zwei Weiße ermordet haben, zu 
ermitteln. Er wurde von 250 Eingeborenen an- 
gegriffen, welche zurückgeſchlagen wurden. 
4 Eingeborene wurden dabei getödlet, 11 ver- 


wundet, die übrigen entflohen. 


Siſſabon, 15. Oktober. Die „Amtliche Zeitung“ 
meldet, das Befinden des Königs ſei heute recht 
bedenklich. 

Deiersburg, 15. Oktober. Der Kriegsminiſter 
veröffentlicht eine Ordre, wonach in Ausführung 
des kaiſerlichen Befehls vom 18. Juni 1888 die 
Formulirung zweier Artillerie-Regimenter zu je 
4 Batterien angeordnet wird. 

Newnork, 15. Oktober. Die elekkriſchen Ge⸗ 
ſellſchaften ſtellten ihre Thätigkeit wegen eines 
Streits mit den Stadtbehörden ein. Die Haupt- 
ſtraßen ſind Nachts in Folge deſſen dunkel. 

Newnork, 15. Oktober. Die internationale 
Conferenz der Seeuferſtaaten tritt nächſten 
Mittwoch in Waſhinglon zufammen. 


Bufalo, 15. Oktober. Auf dem geſtrigen Feft- 
eſſen des amerikaniſchen Congreſſes toaſtete der 
ikalieniſche Geſandte auf die Union, welche den 
erſten Schritt zur Berbrüderung Amerikas gethan 
habe. der Geſandte von Peru beglückwünſchte 
ſeinen Collegen zu dieſen Worten, was große 
Begeiſterung hervorrief. 


Danzig, 16. Oktober. 

*I zZufammenkreffen des ruſſiſchen Kaiſer⸗ 
paares.] Die in der geſtrigen Abend⸗ Ausgabe 
ausgeſprochene Vermuthung, daß das gegen- 
wärtig herrſchende neblige Weiter die Fahrt der 
ruſſiſchen Hofyacht „Derſchawa“ erheblich verlang⸗ 
ſamen würde, ſo daß dieſelbe zu der urſprünglich 
erwartelen Zeit (am heuligen Frühmorgen) nicht 
würde eintreffen können, hat ſich beſtätigt. Geſtern 
Abends trafen neuere Beſiimmungen ein, wonach 
die Zeit des Zuſammentreffens des Zaren mit 
ſeiner Gemahlin in Neufahrwaſſer bis heute 
Mittag hinausgeſchoben ſei. In Folge deſſen 
wurde die bereits angeordnete Hafenfperre, welche 
für geſtern Abend und heute früh angeordnet 
war, bis auf weiteres aufgehoben, und der 
ruſſiſche General⸗Conſul, Kerr v. Thal, welcher 
ſchon in dem Gaſthauſe „Zu den Provinzen“ in 
Neufahrwaſſer für die Nacht Quartier beſtellt 
hatte, ließ daſſelbe wieder abſagen. Die inzwiſchen 
eingetroffenen vorſtehenden Depeſchen melden, 
daß Kaiſer Alexander geſtern Abend bald nach 
6 Uhr per Extrazug von Ludwigsluſt nach 
Schwerin abgereiſt iſt, wonach ſich unſere Mit- 
theilung, daß für die Reiſe nach Neufahrwaſſer 
die pommerſche Linie gewählt iſt, beſtätigt. Er 
würde alſo heute Mittags ca. 1 Uhr in Neufahr- 
waſſer eintreffen können, und wir hören, daß 
um dieſe Zeit auch der Ankunft des kalſerlichen 
Extrazuges hier enigegengeſehen wird. 

Die Vorbereitungen zum Empfange des Kaiſer⸗ 
paares wurden geſtern Nachmittags und Abends 
in Neufahrwaſſer mit größtem Elfer ſortgeſetzt. 
Die Anlegeſtelle am Kafenkanal iſt mit Flaggen⸗ 
ſtangen, Guirlanden und Tannengrün gefhmückt, 
die Candungsireppe mit Decken belegt uud mit 
Draperien in den ruſſiſchen Farben verkleidet. 
An dem Schienengeleiſe iſt eine Rampe aufge- 
ſchüttet und mit weißzem Seeſand überdeckt, 
während eiligſt hergeſtellte grüne Anpflanzungen 
dieſelde umgeben und die Ablagerungen von 
Gütern verdechen. Die bisher in der Nähe der 
Landungsſtelle liegenden Schiffe wurden geſtern 
A nach der anderen Seite des Kafenkanals 
verholt. 

Daß angeſichts aller dieſer offenkundigen Vor- 
bereitungen ein hleſiges hnpergouvernementales 
Blatt, zu deſſen bekannten Lieblingsgewohnheiten 
jene Art von Brüſten gehört, die auf dem Kinder- 
ſpielplatz oft burleske Genrebilder erzeugt, von 
„grober Indiscretion“ der Danz. Zig. ſpricht, 
wollen wir als heitere Zugabe ſchließlich unſeren 
Leſern nicht vorenthalten. Das betreffende Organ 
hat natürlich vorgeſtern den Tag über tief ge- 
ſchlafen und macht es wie faft alle Schlaf⸗ 
irunkenen, die ihr ſelig Träumen durch die 
drolligſten und gewagteſten Ausreden zu masklren 
ſuchen. 

* [Stadtverordneten Sitzung am 15. Oktbr.] 
Vorſitzender Kerr Otto Steffens; Vertreter des 
Magiſtrats die Herren Bürgermeiſter Fagemann, 
Gtadiräthe Dr. Samter, Büchtemann, Helm 
und Witting. 

Die Verhandlungen beginnen in einer nicht- 
öffentlichen Sitzung, in welcher zunächſt eine 
kurze Vorbeſprechung für die in der öffentlichen 
Sitzung zu vollziehende Wahl von 6 unbeſoldeten 
Giadträthen ſtaltfindet, worauf die Derfammlung 
ſich mit der definitiven Anftellung des Werkführers 
Flechſing als Werkmeiſter bei der ſtädtiſchen Gas- 
anſtalt und bes Steuereinſammlers Gerth einver- 
ftanden erklärt, einige Unter ſtützungen bewilligt, 
zum Bezirks-Borſteher des 23. Bezirks den 
Hofpitals-Infpector Spitkowski und des 25. Be- 
jichs den Zimmermeiſter Peyſong erwählt und 
ſchließlich die Wahlen der 5 Klaſſenſteuer⸗Ein⸗ 
ſchätzungs-Commiſſtonen pro 1890/91, ſowie der 
Klaſſenſteuer⸗Reclamations⸗Commiſſion wie folgt 
vollzieht: 

1. Einschätzung Genmiſſten (für die Borftadt und 
den durch die Hundegaſſe begrenzten Theil der Rechtſtadt): 
Stadtverordnete Sander und Schüßler, Kaufmann 
Ber nh. Kownaßzki, Zimmermeiſter Joh. Schwarz, Zimmer- 
meiſter Scheibler, Schuhmachermeiſter Kömſſen, Kauf⸗ 
mann Apfelbaum, Bäcker meiſter Erdmann, Vergolder 
Bartſch. Schloſſermeiſter Friedland, Rentier Dühring, 
Apotheker Scheller. 

2. Einſchätzungs-Commiſſion (für die Rechtſtadt 
zwiſchen Kundegaſſe und ltſt. Graben, Speicher- 
inſel etc.): Stadtverordnete Krug, Sudermann 
und Drahn, Kaufleute Abel, Rabe, Holz, Tietze, 
Euck, Grylewicz, Braun, v. Knobelsdorf, Deutſchen⸗ 
dorf, Schuhmachermeiſter Wall, Rentier Paul sen., 
Kupferſchmiedemeiſter Neubäcker, Tiſchlermeiſter Bong, 
Rentier Winter, Zimmermeiſter Heinz, Bäckermeiſter 
Ludwig, Friſeur Judee, Kaufmann Sontowski, 
Deſttllateur Jantzen. N ) 

3. Einſchätzungs-Commiſſion (für die Altſtabt incl. 
Altſtädt. Graben, Nähm etc. ſowie des Glabtiheils am 
Lazareth): Stadtverordnete Schmitt und Vehlow, Eigen- 
thümer Adolf Karpenkiel, Rentier cämmer, Tuchbereiter 
Uhlich, Zimmermann Fey, Koſpitals-Inſp. Trautwein, 
Lieferant Falk, Waiſenhaus-Inſpector Stein, Expert 
Lacn, Fleiſchermeiſter F. Rösler, Bauunternehmer Ein- 
haus, Hoſpitals-Inſpector Großhans, Bäckermeiſter 
Bölcke, Töpfermeiſter Wieſenberg, Tiſchlermeiſter 
W. Hopp, Fleiſchermeiſter Fabricius, Bäckermeiſter 
Freitag. 

4. Einſchätzungs Commiſſion (für Langgarten mit 
Schäferei, Niederſtadt, Kneipab und Strohdeich): 
Stadiverorbnete Prochnow und Skibbe, Maurermeiſter 
Langner, Kaufmann v. Kolkow, Holzcapitän Pawlowski⸗ 
Strohdeich, Kaufmann Aug. Karow, Kaufmann Kaub, 
Zimmermeiſter H. Hoffmann, Kohlenhändler Conrad 
Müller, Gaſtwirth Köhler-Strohdeich, Kaufmann Weigle, 
Kaufmann Kamrath, Kaufmann Roſten, Zimmermeiſter 
Peyſong, Kaufmann Fritz Domansky. 

5. Einſchätzungs⸗Commiſſion (für Außenwerke und 
äußere Vorſtädte) Stadtoerordnete Enß. Penner, 
Philipp, v. Romnski und Vollbrecht, Landwirth 
Boſchke-Neuſchottland, Rentier Geppelt-Langfuhr, Be⸗ 
zirksvorſteher Siemens -St. Albrecht, Bezirks vorſteher 
Schmidt- Schidlitz, Schiffscapſtän 3. Roſenberg-Neufahr⸗ 
waſſer, Bezirksvorſteher Schlichting - Reufahrwafler, 
Rentier Nachtigall, Zimmermeiſter Kirſch, Kunſtgärtner 
Raabe-Langfuhr, Kaufmann Boguniewski, Kaufmann 
Wachowski-Sadtgebiet, Brauereibeſitzer Barg Cangfuhr, 
Rentier Marſchewski-Schidlitz, Fleiſchermeiſter Striowski⸗ 


Petershagen, Gärtner Fritz Lenz Schidlitz, Tiſchler⸗ 
meiſter Lietſch-Schidlitz, Rentier Johannn Krüger⸗ 
| Stadtgebiet. 


Klaſſenſteuer⸗Reclamations-Commiſſton: 1) Mit- ſchaft „Weichſel“ für 1708 Mk. Letztere Ber- 
pachtung iſt namentlich von der Kaufmannſchaft 
angeregt worden, um angeſichts der bisherigen 
Unzuträglichkeiten den Fährbetrieb und die Eis- 


glieder: Kaufmann Karpp⸗ Schidliz, Stadtv. Kadiſch 
und W. Kauffmann, Kaufm. H. Döllner, W. v. Kolkow, 
Auguft Wetzel, Rentiers Ed. Axt, W. Kutſchbach und 
Genſchow; 2) Stellvertreter: Rentiers Kettler, 
3. K. Prutz. Cangfuhr, Bächermeiſter Rompeltien-Gtadt- 
gebiet, Kaufmann D. Reichenberg und Expert Bloc- 
Neufahrwaſſer. 

In öffentlicher Sitzung erfolgt zunächſt die Wahl 
von 6 unbefoldeien Stadträthen, da die Wahl⸗ 
periode der Herren Wendt, Kosmack, Chales, 
Kendewerk, Gronau und Biſchof mit Ende 1389 
abläuft. Die Wahl geſchieht in einzelnen Mahl- 
gängen durch Stimmzettel. Im erſten Wahl- 
gange wird Hr. Wendt, im zweiten Fr. Kosmack 
mit allen abgegebenen 52 Stimmen wieder- 
gewählt, im dritten Wahlgange Hr. Stadto. 
Kreßmann mit 29 Stimmen neugewählt, 
während 19 St, auf Hrn. Chales fielen und U ſich 
zerſplitterten; Hr. Gronau wird mit 39 gegen 8 
zerſplitterte Stimmen und 5 unbeſchriebene 
Stimmzettel, Hr. Hendewerk mit 51 gegen 2 
zerſplitterte, Hr. Biſchoff mit 45 gegen 7 zer- 
ſplüterte und einen unbeſchriebenen Stimmzeitel 
wiedergewählt. 

Von dem Protokoll über die Reviſion des ſtädti⸗ 
ſchen Leihamts am 18. September und von dem 
Sinalabfhluß der Kämmereikaſſe pro Etatsjahr 
1888/89 — in Einnahme 3 831222 Mk., in Aus- 
gabe 3525424 Mk., als Beſtand mithin 305 798 
Mk. ergebend — nimmt die Verſammlung Kennt- 
niß. Die Petition einer ehemaligen ſtädtiſchen 
Lehrerin, welche bei der Berſammlung beantragt, 
daß der Reichstags-Abgeordnete für Danzig be- 
auftragt werde, ihre Angelegenheit im Reichstage 
zur Sprache zu bringen, wird ad acta gelegt. Die 
Verſammlung erklärt ſich dann einverſtanden mitder 
Incommunaliſirung des bisher zur Gemeinde Saspe 
gehörigen Terrainſtreifens, auf welchem der neue 
Weichſeluferbahnhof angelegt iſt. Da der betreffende 
Bahnhof weſentlich dem Handelsverkehr unſerer 
Stadt dient, wird nach kurzer Befürwortung des 
Herrn Damme die Aufnahme des betreffenden 
Grundſtücks in den Gemeindeverband der Stadt 
Danzig, und zwar unter der Bezeichnung „Danzi⸗ 
ger Weichſelbahnhoſ“ als im öffentlichen Intereſſe 
liegend erachtet. 

Dem Gäriner Werſuhn in Schidlitz (II. Neu- 
garten Nr. 357) wird gegen Zahlung einer Pacht 
von jährlich 10 Mk. widerruflich geſtattet, ein 
ee aus der Bähe nach feinem Grundſtüch 
zu führen. 

Wie ſchon früher mitgetheilt iſt, hat die oft 
beklagte Unficherheit in der großen Allee zwiſchen 
Danzig und Langfuhr den Magiſtrat veranlaßt, 
die Beleuchtung derſelben durch 43 Petroleum- 
laternen in Ausfiht zu nehmen, von denen 22 
die ganze Nacht über, die übrigen 21 bis 11 Uhr 
‚Abends brennen ſollen. Die Koſten der Auf- 
ſtellung werden ſich auf 1850 Mk., die jährlichen 
Beleuchtungskoſten auf 1300 Mk. belaufen. Der 
Magiſtrat beantragt run die Bewilligung dieſer 
Beträge und hebt hervor, daß er die Beleuchtung 
der einen Seite der Allee für ausreichend erachte 
und deshalb die Laternen an der frequenteren 
rechten Seite in möglichſter Nähe des Pferde 
bahngeleiſes aufzuſtellen beabſichtige, damit ſich 
die Beleuchtung auch einigermaßen auf den Fahr⸗ 
damm erſtrecke. Hiergegen remonſtrirt eine der 
VBerſammlung in Abſchrift mitgetheilte Petition 
einer Anzahl Adjacenten und ſonſtigen In ereſſenten, 
welche vorſchlagen, die Laternen entweder auf 


beide Seiten zu vertheilen, um dadurch eine beſſere 


Beleuchtung der Mittelftrage herbeizuführen, oder 
die ſtärker bewohnte linke Seite zur Aufftellung 
der Laternen zu wählen. Ferner theilt der Vor⸗ 
ſitzende mit, daß ihm von Herrn Fröſe ein An- 
ſchlag des Kerrn Ingenieur Strehtz zugegangen 
fel, wonach die ektriſche Beleuchtung der Allee 
durch 12 Bogen mpen nur 12 000 Mk. Einrich- 
tungs- und 2500 Mk. Unterhaltungskoften ver- 
urſachen würde. Hr. Fröſe glaubt, daß zu einer 
ſolchen Beleuchtung die Intereſſenten nicht un- 
weſentliche Beiträge zahlen würden. Er offerirt 
ſeinerſeits vorläufig 500 Mk. — Herr Stadtrath 
Helm erläutert die Magiſtratsvorlage und thellt 
mit, daß Herr director Kunath die elektriſche 
Beleuchtung der Allee auf 44 000 Mk., die Gas- 
beleuchtung auf 33000 Mk. veranſchlogt habe. 
Die aufzuſtellenden Petroleumlaternen ſollen zwar 
zwiſchen der der Chauſſee zugekehrten Baumreihe 
angebracht, die Arme aber der Fußgängerprome⸗ 
nade zugekehrt werden, ſo daß dieſe beleuchtet 
und der Schlagſchalten durch die Bäume ver- 
mieden werde. Es entfteht nun eine längere 
Debatte, an welcher die Hrn. Pfannenſchmidt, 
Sklbbe, Damme, Daſſe, Hnbbeneth, Ehlers, David⸗ 
fohn, Kauffmann und Gibſone Theil nehmen. 
Faſt alle dieſe Redner hallen die vom Magiſtrat 
projectirte Beleuchtung für eine ſehr mangelhafte, 
mehrere derſelben plädiren für erneute Er⸗ 
wägungen in Betreff einer elektriſchen Beleuchtung 
und Bermeifung der Sache an eine Commiſſion, 


auch wird der Einwand der Petenten, 
daß die Beleuchtung der linken Alleeſeite 
praktiſcher als die der rechten ſel, von 


mehreren Rednern unterftügt. Hr. Bürgermeiſter 
Kagemann macht nun den Dorſchlag, die 
Sache dem Magiſtrat zur nochmaligen Erwägung, 
namentlich auch zur Berhandlung mit den Inter- 
eſſenten und Berathung mit Technikern zurück ⸗ 
zugeben. der Magiſtrat habe bisher geglaubt, 
nur ſoweit gehen zu follen, als nothwendig ſei. 
Die heutigen Verhandlungen aber ließen eine 
weitere Bearbeitung der Sache doch wünſchens⸗ 
werih erſcheinen. Herr Ehlers zieht nunmehr 
feinen Vorſchlag auf Commiſſionsberathung zurück 
und es wird die Zurückverweiſung der Vorlage 
an den Magiſtrat beſchloſſen. 

Zur Aufſtellung von zwei Petroleumlaternen 
am Brunshöfer Wege zu Langfuhr bewilligt die 
Berfammlung 64 k.; an Adjacenten-Vorſteuer, 
welche für Chauffeebauten vom Grundbeſitz der 
Stadt an den Kreis Danziger Niederung pro 1889 
zu zahlen find, 32 Mk. 

Der Militärftscus hat auf dem Terrain öſtlich 
von Weichſelmünde einen Schießſtand errichtet, 
ſchließlich aber das Eigenthum der Stadt an dieſem 
Terrain anerkennen müſſen und ſich bereit er- 
klärt, eine jährliche Pacht von 20 Mk. zu zahlen. 
Der Pachtvertrag, vorläufig auf 5 Jahre ge- 
ſchloſſen, wird von der Derſammlung genehmigt. 
Desgleichen die Verpachtung der Markiſtands⸗ 
gelder-Erhebung auf der Niederſtadt bis Ende 
Juni 1891 an den Marktpächter Hebel für 
1800 Mk. (bisherige Pacht 1925 Mk.); die Der- 
pachtung von 3 Parzellen des ſog. Bodenbruchs 
auf 12 Jahre tür reſp. 650, 1000 und 580 Nk. 
jährlicher Pacht; die Verpachtung der Ganskrug⸗ 
Fähre auf 3 Jahre an den Schiffer Popp für 
jährlich 730 Mk. (bisherige Pacht 300 Mk.) und 
der Krahnthor⸗Fähre auf 1 Jahr an die Geſell⸗ 


gegend beigegeben worden 


aufbrucharbeiten verſuchsweiſe in eine Hand zu 
legen, und die Geſellſchaft „Weichſel“ hat ſich, 
wenn auch ungern, bereit finden laſſen, im 
Intereſſe der Sache dieſen Fährbetrieb zu über⸗ 
nehmen. Herr Kauffmann wünſcht, daß dem 
Contract wieder die in früheren Contracten 
enthaltene Clauſel hinzugefügt werde, daß bei 
Feuersgefahr auch Nachis die Fähre in Betrieb zu 
ſetzen ſei. die Herren Büchtemann, Ehlers und 
Damme heben hervor, daß dieſe Beſtimmung 
veraltet und praktifc niemals gehandhabt fel. 
Sie ſtamme aus der Zelt, wo die Speicherinſel 
noch durch Thore verſchloſſen wurde, heute ſei 
fie nutzlos. die Berfammlung nimmt von der 
Zufügung der Clauſel faſt einſtimmig Abſtand. 

Die ftädtifhen Ländereien zu Bürgerwieſen 

waren bekanntlich im letzten Sommer zur neuen 
Ausbietung für eine 12jährige Pachtperiode ge- 
kommen, wobei gegen den bisherigen Pachtzins 
nicht unerhebliche Mindergebote abgegeben wurden. 
Es wurde daher nur für 26 Parzellen der Zu⸗ 
ſchlag auf dieſe Gebote ertheilt, wegen der 
übrigen die Verhandlungen forigefeht. Nach dem 
Rejultat derſelben ſollen jetzt auch die übrigen 
Parzellen wie folgt verpachtet werden: zwei zu 
dem bisherigen Pachtprelle von 225 Mk., vier 
andere, weiche bisher 1635 Mk. brachten, für 
die jetzt abgegebenen Meiſtgebote von 1070 Mk. 
ſechs fernere Parzellen, welche früher zuſammen 
3421 Mk. brachten, an die bisherigen Pächter für 
die inzwiſchen auf den neueren Taxwerth geſteigerten 
Gebote mit zuſammen 2720 Mk. Die dreizehnte 
noch reſtirende Parzelle iſt mit Gebäuden be- 
ſtanden, deren genügende Inſtandſetzung der 
Pächter bisher unterlaſſen hat. Diefe auf 2400 
Mark veranſchlagten Reparaturen ſollen nun von 
Seiten der Stadt ausgeführt werden. Der bis- 
herige Pächter will dazu ſofort 1200 Mk. bei- 
tragen und dann ſtatt bisher 2005 Mk. künftig 
jährlich 2105 Mk. Pacht zahlen. Die Berfamm- 
lung acceptirt dieſes Abkommen und ertheilt 
auch zu den übrigen, jetzt vorliegenden Geboten 
den Zuſchlag. — Schließlich genehmigt die Der- 
ſammlung, daß die Pachtung der Eisbahn an der 
Aſchbrücke, welche durch den Kolzhändler Heinrich 
Schulz für jährlich 1405 Mk. geſchehen war, nach 
deſſen Ableben für den Neſt der Pachtperiode 
auf die hinterbliebene Ehefrau übergehe. 
Eine Reihe von Vorlagen, welche größere Elals⸗ 
überſchreitungen betrafen, von denen namentlich 
eine in einem längeren Referat des Reviſors be- 
leuchtet war, wurden wegen vorgerückter Stunde 
zur nächſten Sitzung vertagt. 

* [ Generalkarte von Weftpreußen.] Eine Karte, 
welche zwanzigmal aufgelegt wird, muß Vorzüge be⸗ 
figen, die derart für ſich ſelbſt ſprechen, daß es einer 
beſonderen Empfehluug nicht mehr bedarf. Dies iſt 
u. a. der Fall bei der im Verlage von Karl Flemming 
in Glogau nunmehr in 20. Auflage erſchienenen 
Generalkarte von Weſtpreußen. Der Hauptvorzug der 
Karte iſt abſolute Verläßlichkeit, ſcharfer Druck und 
ein die Ueberſicht ungemein erleichterndes Colorit. Da 
die Karte nach den neueſten Materialien revidirt und 
ergänzt wurde, ſo ſind natürlich auch alle in jüngſter 
Zeit in Betrieb gefekten Eiſenbahnlinien nachgetragen 
worden. Ebenſo informirt die Karte über alle Dampfer- 
verbindungen mit Pommern, Oſtpreußen und Rußland, 
und es iſt ihr ferner ein Carton von Danzig und Um- 


Türſchmann ſche Necitatio 


Vortragsabende im Apollo-Saale zu geben, und zwar 
am 2. und 4. November. Am erſten Abend wird Herr 
Türſchmann Shakeſpeares „Hamlet“ und am zweiten 
Abend „König Lear“ recitiren. Mit erſterem begann 
Türſchmann vor 19 Jahren in Danzig ſeine rühmliche 
Laufbahn und er hat |. 3. „Hamlet“ vor Kaiſer 
Friedrich III., dem damaligen Kronprinzen, im kron- 
prinzlichen Palais in Berlin vorgetragen. 

* [Ein für Eiſchzüchter intereſſanter Prozeß hat 
ſich in der Provinz Poſen abgeſpielt. Ein Gutspächter 
bei Grimm halte in feinem Teiche eine Fiſchzüchterei 
angelegt, die ihm jedoch wenig einbrachte, da ſeine 
Nachbarn ihre Enten trotz wiederholten Verbots auf 
jenen Teich trieben. Der Pächter, erzürnt hierüber, 
ließ durch ſeinen Wirthſchaftselebven eine Anzahl Enten 
todiſchießen. Der Eigenthümer der Enten verklagte 
nunmehr den Eleven ſowie ſeinen Prinzipal, und das 
Amtsgericht zu Schrimm verurtheilte beide wegen 
Sachbeſchädigung. Auf ihre Berufung kam die Ange- 
legenheit vor das Landgericht zu Poſen. Der Ver- 
theidiger der Angeklagten hob hervor, daß demjenigen, 
welchem die Fiſchzüchterei gehöre, das Recht zuſtehen 
müſſe, ſeines Nachbars Enten, wenn ſie ohne ſeine 
Erlaubniß auf feinem Teiche ſchwimmen, zu tödten. 
Das Landgericht beſtätigte jedoch das Urtheil des 
Amtsgerichts zu Schrimm, indem es betonte, daß der 
Fiſchzüchter ſeinen Teich mit einem Zaun hätte umgeben 
müſſen. Das Poſener Oberlandesgericht hob, wie die 
„Poſ. Zig.“ berichtet, jedoch das Urtheil auf und ſprach 
die Angeklagten frei, u. a. mit der Begründung, daß 
wohl nur Wenige Fiſchzucht betreiben würden, wenn 
ſie geſetzlich gehalten wären, ihre Gewäſſer mit Zäunen 
zu umgeben. 

6 Marienwerder, 15. Oktober. In der geſtern 
Abend abgehaltenen Sitzung des landwirtſchaftlichen 
Vereins Marienwerder B. wurde zunächſt über die 
vom landwirthſchaftlichen Centralverein angeregte Frage 
verhandelt, ob zur Bekämpfung der Maul- und 
Klauenſeuche eine Erweiterung und Verſchärfung der 
polizeilichen Anordnungen angezeigt erſcheine. Der 
Verein ſah von einer ſpeciellen Beantwortung der 
einzelnen Unterfragen ab und reſumirte ſeine Anſicht 
dahin, daß es ſich empfehle, im weiteren Umkreiſe 
des Seuchenherdes einſtweilen alle Viehmärkte, bis 
auf Pferdemärkte, zu unterſagen, daß es ferner 
zuläſſig ſein müſſe, einzelne Gehöfte, in denen der 
Ausbruch der Geuche feftgeftellt iſt, zeitweiſe gänzlich 
für den Verkehr mit Rind- und Horſten⸗ 
vieh zu ſchließen, daß weitere Abſperrmaßregeln aber 
nicht empfehlenswerth jeien, daß die beſtehenden Straf- 
androhungen genügen und daß der Verein ſich nicht 
für competent erachte, geeignete Desinfectionsmittel in 
Vorſchlag zu bringen. — Die mehrerwähnte Aingelegen- 
heit der Herftellung einer für den Laſtenverkehr geeig- 
neten Straße zum Bahnhof iſt durch den neulichen Be- 
ſchluß der Stadtverordneten -Verſamm lung noch nicht zur 
Ruhe gekommen. Der landwirthſchaftliche Verein be- 
ſchloß, ſowohl die Kreis- als die Provinfialbehörde zu 
erſuchen, für das von der Stadtverordnetenverſammlung 
genehmigte Project Mittel nicht zu bewilligen, da die 
in Ausſicht genommenen Verbeſſerungen den Verkehrs- 
intereſſen nicht genügten. Mit der geſtrigen Vereins- 


verſammlung war eine Obſt⸗ und Gemüſe - Kusſtellung 


verbunden, die zwar nicht ſehr reich beſchicht war, 
aber doch ein Bild gab von dem erfreulichen Stande 
unſeres Obſtbaues. In der Sitzung ſelbſt wurde be⸗ 
ſchloſſen, ſofort mit der Gründung eines die ganze 


Niederung umfaſſenden Vereins für Obſtverwerthung 


vorzugehen, der in jedem Jahre rechtzeitig feſtzuſtellen 
haben wird, in welcher Weiſe unter den ob- 
waltenden Verhältniſſen ſich die zu erwartende Obſt⸗ 
ernte wird am vortheilhafteſten verwerthen laſſen. Im 
Laufe der Discuſſion wurde hervorgehoben, daß nament- 
lich Berliner Händler, die in dieſem Jahre hier große 
Kufkäufe gemacht haben, in Ausficht geſtellt hätten, die 
jetzt angehnüpften Verbindungen auch fernerhin aufrecht 


5 tationen] Der hier noch d 
rühmlichſt bekannte Recitator Türſchmann beabſichtigt, 
nachdem er einige Jahre Danzig nicht beſucht hat, zwei 


zu erhalten, da das hiefige Obſt haltbarer und krans⸗ 
porifähiger als ſüddeutſches fei und ſchöneres Aroma 
habe. Welch bedeutende Obſtaufkäufe hier in dieſem 
Jahre ſtattgefunden haben, geht daraus hervor, daß 
ein Berliner Haus allein in der Ortſchaft Gr. Nebrau 
für 42000 Mk. Aepfel gekauft und daß ein einziger 
großer Obſtgactenbeſitzer 12 Waggons Kepfel ver- 
frachtet hat. 5 

* Dem Schiffer Friedrich Zirkwitz aus Fiſchhauſen 
iſt für die von ihm am 4, Kuguſt v. Js. bewirkte 
Rettung des Schiffers Jepp aus Tolkemitit und der 
Matroſen Lange und Zorn ebendaher vom Tode des 
Ertrinkens die Reitungsmedaille verliehen worden. 

Tilſit, 14. Oktober. Auf Antrag mehrerer beiheiligten 
Oriſchaften iſt zuſtündigen Orts der vollſtändigen Ein⸗ 
deichung des rechten Memelufers bezw. der Bildung 
eines Verbandes zur Kerſtellung eines hochwaſſerfreien 
Dammes am remten Memel- bezw. Rußufer näher ⸗ 
getreten worden. 


Dermiſchte Nachrichten. 


* [Der Galawagen], in welchem die Prinzeſſin 
Sophie zur Trauung fahren wird, iſt, nach dem „Petit 
Journal“, jene vergoldete Kutſche, welche Graf Cham- 
bord mit mehreren anderen Wagen beſtellte, als er 
den Thron ſeiner Bäter beſteigen zu können glaubte. 
Dieſe Wagen wurden bis 1886 ſorgfältig aufbewahrt 
und erſt um jene Zeit verkauft. der König von 
Griechenland kaufte den Wagen, in welchem Graf 
Chambord in ſeine gute Stadt Paris hätte einziehen 
ſollen, für 26 000 Francs. 

* In Warmbrunn iſt am 10. Oktober Adolf 
a der feinerzelt berühmte Pianiſt, geſtorben. 

er von Henſeit ſpricht — ſchreibt die „Doſſ. 3tg.““ — 
der denkt auch zugleich an die Thalberg, Chopin, Liszt; 
wie dieſe war er eine ganz eigenartige Erſcheinung auf 
dem Felde des Klavierſpiels. Was er hier bedeutete, 
das hat niemand treffender ausgeſprochen, als Rob. 
Schumann. Nach Chopin, Berlioz, Bennett ſeufzt Meiſter 
Schumann: „Wann endlich wird denn auch ein Deut- 
ſcher kommen?“ Und dann fährt er fort: „Und er 
iſt gekommen, ein Prachtmenſch, der Herz und Kopf 
auf der rechten Stelle hat, Adolf Kenſelt.“ Und doch 
iſt dieſer Klavierſpieler der großen Menge ziemlich 
unbekannt geblieben. Der Grund liegt in feiner un⸗ 
überwindlihen Scheu vor der Oeffentlichkeit. Außer 
Chopin hat wohl nie ein großer Künſtler, der des 
rieſigſten Erfolges ſicher fein konnte, an einer jo über- 
mächtigen Kengſtlichkeit gelitten, wie Henſelt. Seine 
erſte Concertreiſe führte ihn 1836 auch nach Berlin, 
und ſenſationell war der Eindruck, den er überall 
hervorrief, auch zu Anfang des Jahres 1838 in Peters- 
burg, und — damit ſchloß er auch zugleich ein für alle ⸗ 
mal ſeine Virtuoſenlaufbahn. Nur in einigen einzelnen 
Concerten ließ er ſich noch in Moskau, Riga und 
Dorpat hören, dann nie wieder. Gänzlich widmete er 
ſich nun dem Unterricht, und dieſer concentrirte ſich 
lange Zeit hindurch in Petersburg bis in die haiferliche 
Familie hinein faſt ausſchließlich in feiner Perſon. 
Durch Verleihung des Wladimirordens wurde er auch 
in den Abelftand erhoben. Seit vielen Jahren verlebte 
Henjelt die Monate ſeines Urlaubs regelmäßig in 
Warmbrunn, wo er ſich ein zweites Heim gegründet 
hatte. Am 12. Mai feierte der 1814 zu Schwabach bei 
Nürnberg geborene Künſtler noch ſeinen 75. Geburtstag. 

Lemberg, 12. Oktbr. [Selbſtmordverſuch eines an⸗ 
geklagten Vertheidigers.] Vor einigen Tagen wurde 
hier ein Kolzhändler, namens Donner, wegen Be- 
truges auf Grund des Verdicts der Geſchworenen zu 
3 Jahren ſchweren Kerkers verurtheilt. Vor der Der- 
kündigung des Wahrſpruches machte ein Geſchworener 
dem Gerichtshofe die Mittheilung, daß ihn der Ange⸗ 
klagte zu beſtechen geſucht habe. Es wurde nun in 
Folge deſſen eine Unterſuchung eingeleitet, welche er⸗ 
geben hat, daß in dieſe Affäre der Pertheidiger in 
Strafſachen, Dr. Baumann, ebenfalls verwickelt ſei. 
Dieſer wurde verhaftet, und heute hat derſelbe im 
Strafgerichte durch Selbſtmord ſeinem Leben ein Ende 
zu machen getrachtet. Er hat ſich jedoch nur ſchwere 


Verletzungen beigebracht. Die Unterſuchung in Sachen 
ſes Beſtechungsverſuches ſoll ſich, wie es heißt, auch 
alf mehrere Mitglieder der Jury erſtrechen. 


Schiffs⸗Nachrichten. 
* Danzig, 15. Oktober. Die hieſige Bark „Eliſe 
Since“ (Capt. Falcke) ift heute glücklich in Gampbel- 
town (N.-B.) angekommen. 


C. Newnork, 12, Oktober. Der Capitän des heute 
hier angekommenen Norddeutſchen Llond⸗Dampfers 
„Saale“ berichtet, daß er am 10. d. Mis. im 430 
n. B. und 570 w. L. dem Dampfer „Gellert“ be- 
gegnete, welcher den deulſchen Dampfer „Italia“ im 
Schlepptau hat. Die Maſchine des letzteren Schiffes 
war in Unordnung gerathen. Sonſt befand ſich an 
Bord Alles wohl. Der geftern hier angekommene 
Hamburger Oceandampfer „Kuguſta Victoria“ hatte 
am 5. und 6. d. Dits, furchtbare Stürme zu beſtehen. 
Riefige Wellen brachen über das deck und der Boots- 
mann, zwei Matroſen und der Steward des Zwiſchen⸗ 
decks wurden verletzt. Das Schiff ſelbſt wurde nur un- 
bebeutend beſchädigt. 


Standesamt vom 15. Oktober. 

Geburten: Kaufmann Julius Menzel, T. — Schuh- 
machergeſelle Karl Birk, T. — Königlicher Eiſenbahn⸗ 
Bau- und Betriebs-Inſpector Waldemar Multhaupt, 
T. — Schiffseigenthümer Eduard Wozikowski, T. — 
Kellner Emil Plieske, S. — Tiſchlergeſelle Ernſt 
Broſe, S. — Arbeiter Auguft Zielinski, S. — Böttcher⸗ 
geſelle Johann Spudig, T. Schuhmachergeſelle 
Joſeph Kowalski, T. — Schmiedegeſelle Eduard 
Kuszel, T. — Arbeiter Michael Pawolski, T. — Stell- 
machergeſelle Guſtav Lohrenz, S. — Zimmergeſelle 
Ferhinand Kling, T. — Unehelich: 1 S., 1 T. 

Aufgebote: Arb. Franz Ferdinand Grzechkowitz und 
Emma Maria Koslomski. — Schuhmachergeſ. Johann 
Lewandowski und Franziska Schröder. — Kaufmann 
Otto Konſtantin Pabe und Emilie Luiſe Barth. — 
Arb. Franz Saweizki und Florentine Poerſchlhe. — 
Maſchinenbauer Karl Martin Sacchi und Mwe. Karo⸗ 
line Johanna Reinhardt, geb. Utaſch. — Eifenbahn- 
Gtations-Diätar Paulus Helmuth Richard Manke hier 
und Emma Wilhelmine Karoline Müns in Dirſchau. — 
Arb. Johann Gottlieb Brämert in Weichſelmünde und 
Augufte Pflaum hier. — Sattler Guſtav Auguft Schrade 
hier und Amalie Bertha Barendt in Rambeltſch. 

Heirathen: Zahlmeiſter⸗Aſpirant, Feldwebel im 
Infanterie-Regiment Nr. 45 Emil Ernſt Wengerowski 
aus Königsberg und Alice Maria Meyer von hier. — 


Schuhmachergeſ. Franz Wohlgemuth und Franziska 


Joſefine Wyſotzki. — Maurergeſ. Hermann Friedrich 


Julius Orimann und Wilhelmine Bertha Löfke. — 


Maſchiniſt Friedrich Wilhelm Lendraih und Emma 
Agalhe Ciskowski. — Maſchinenbauer Karl Ferdinand 
Wedhorn und Selma Marie Eichmann. — rb. Oito 
Karl Kerbſt und Maria Magdalena Broſch. — Wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Lehrer Dr. phil. Paul Johannes Ferdinand 
Krüger und Luife Pätſch. 

Todesfälle: G. d. Gemeindeboten Guſtav Marquardt, 
7 J. — Frau Marie Henriette Seemann, geb. Drenkhan, 
61 3. — Fräul. Emma Borchert, 34 J. — T. d. Kgl. 
Eiſenbahn - Bau- und Betriebs - Inſpectors Waldemar 
Multhaupt, 1 T. — T. d. Arb. Karl Wiegand, 15 T. 
Frau Marie Weyl, geb. Brinſel, 39 J. — Zimmergeſ. 
Theodor Ludwig Eugen Weber, 2 J. — S. d. Ma- 
ſchiniſten Hermann Tetzlaff, 4 M. — Frau Emilie 
Glotzei, geb. Jürß, 46 I T. d. Arb. Dalentin 
Machalinski, 2 J. — Frau Veronika Fröſe, geb. Mal⸗ 
ſchinski, 40 J. — Unehelich: 2 G. 


Börſen-Depeſchen der Danz. Zeitung. 

Berlin, 15. Oktober. (Berichtigung) 3½ , Conſols 
103,50, nicht 103,00, wie in der Abendausgabe notirt. 

Frankfurt, 15. Oktbr. (Abendbörſe.) Oeſterr. Credit 
actien 25148, Framoſen 200½¼½, Lombarden 10812, ungar. 
4% Goldrente 85.70. Tendenz: fell. 

Wien, 15. Oktbr. (abendbörfe.) Deſterr. Exedikactien 


308,35, Franioſen 235,25, Combarden 127,50, Galle? 
191,75, ungar, 4% Goldrente 109,37. Tendenz: feſt. 

Paris, 15. Oktbr. (Schlußcourſe.) Amortil, 3% Rente 
90,70, 3% Rente 87,37½, ungar. 4 Goldr. 86, Fran- 
zoſen 515,00, Combarden 230,00, Türken 17,25, Kegupten 
270. Tendenz: feſt. 5% 

Baris, 15. Okt. Rohzucker 880 28,00, weißer Zucker per 
Okt, 32,70, per Nov. 33,20, per Oktbr.-Januar 33,40, 
per Jan.-April 32,50. Tendenz: feſt. 

London, 15. Dhiober., (Schupcourſe.) Engl. Comols 
975/16, 4 preuß. Conſols 105, 3% Nuſſen von 1889 
91½, Türken 17, ungar. 4% Goldrente 85 fKegyppier 
92, Platzdiscont 38 . Tendenz: feſt. Havanna⸗ 
zucker Nr. 12 15, Rübenrohzucker 11%, — Tendenz: ruhig. 

Petersburg, 15. Okt. Wechſel auf London 3 M. 96,15. 
2. Orientanleihe 997/s, 3. Drientanleihe 99 /; 

1 13, Oktober. Die Verſchiffungen betrugen 
in der re Woche 11 700 Tons gegen 8300 Tons in 
derielben Woche des vorigen Jahres. 

Liverpool, 14, Oktober. Baumwolle, (Schluß bericht.) 

miatz 8900 Ballen, davon für Gpeculation und Export 
500 Ballen. Träge. Miodl. amerikaniſche Lieferung: per 
— Oktbr.⸗Nopbr. 5/2 
559% do., Der Deibr.⸗ 


3475. Chic.-u. Nor te 
1 Rel. 7198, Fentral Att. 116, Lake- 

ER d 

s e-Erie u. E 0 

rie, Me Mort. Bonds 10 


n 

acıfic-Rreferred-Actien 7512, Norfolk- u. Weſtern. 
Bee gelen 561½¼, Philadelphia- und Reading Actiem 

/ 2 - Act. 581 2, Unton-PBacific- 
Actien 65, Wabaſh, St. L. 31/8. 

Newnork, 14 
Weiten loco 0,85%, per Oktbr. 0 
per Dez. 0,87/. — L 
— Fracht 5/2 — Zucker 6 
MNRemnork, 14. Oktober. 
19 839 000 Buſhels. 


Rohzucker. 5 

ringibericht von Olo Gerike, Danzig.) 
5 15 a Stimmung; Till. Senliger Mert! 
15 11095 er 880 Rendem. incl. Sack franco tranſils 

eufahrwaſſer. 

andetusg, 15 Okt. Mittags. Stimmung: ruhis. 
Oktober 11,80 Käufer, November 11,95 do. 
Dias 12.30 5 . Januar 12,25 M do., Januar⸗ 

är! 12, h 

Abends. Glimmung: ſchwach, Oklober 11,60 AR 
Käufer, Nopbr. 11,90 MM do. Dezember 12,00 M do. 
Januar 12,20 M do., Januar-März 12,35 M do. 


Viſible Supply an Weiten 


vom 14, Oktober, 
a ee Gries Nr. 1 16,0 AM, do. Nr. 2 
z e 
do. 00 weiß Band 13,29 AR, Mehl 00 geh 
d u leie 


Mehl J. 11, do 
Schrot 9,60 Al, Kleie 5,20 


15, „do, Nr. 50 JUL, do, 


r. 1 13,50 M, do. Nr. „5 „dos. Nr. 
12,00 M, Kochmehl 10,00 l, Futtermehl 5,00 N, Buch- 
weizengrütze I. 15,40 M, do. II. 15,00 — les pro 


en 72 u Al, 
weiß 1. Qual. 28,00 bis 29,00 JUL, do, ſecundg 25 
26,00 Al, Weizenftärke (hleinſt.) 37 bis 38 Kl, do, 
(Sroßſtück.) KOM AL, Halleſche und Schleſiſche 40— 
„ Schabeſtärke 32-34 U, Maisstärke 30—31 M. 
Reisitärke (Strahlen) 4,07 , do, (Stücken) 43.— 
, Alies per 100 Kilo ab Bahn bei Partien von 
mindeſtens 10000 Kilogramm. 


Schiffsliſte. 

Neufahrwaſſer, 15. Oktober. Wind: WEM. 
Angenommen: Chriſtine Nuborg, Wick Heringe. 
Geſegelt: Ajar (O9.), Chriſtianſen, Aarhus, Kleie. 
Im Ankommen: Dampfer „Emma“, Inorw. Dampfer, 

1 dreimaſt. Schooner. 


Thorner Weichſel-Rapport. 
Thorn, 14 Oktober ). Waſſerttand: plus 0,80 Meter, 
Wind: WSW. Wetter: ſchön. 


Stromap: 

Waller, 2 Traften, Hirihfeld, Rudnik, Thorn, 117 
Piancons, 880 Rundkiefern, 380 tannene Rundkiefern, 
40 Balken, 340 eſchene Bohlen. ; : 

MWitiktemich, 3 Fraſten, Lauter, Lemberg, Danzig, 950 
Rundtannen 2300 Mauerlatten. ; 

Machai, 2 Traften, Korowicz, Ulanow, Thorn, 4958 
Mauerlatten. 

Kulczynskl, 1 Zraft, Donn, Malki, Thorn, 38 Balken, 
150, Mauerlatten, 21 Sleeper. x 

Rubiſch, 7 Zraften, Schulz, Ennhnein,! Bromberg, 119 
Rundbirken, 1 Kundeiche, 12 Blancons, 881 Kreuihölzer, 
356 eihene Zaunpfähle, 520 Rundkieiern 827 Balken, 
10568 Mauerlatten, 1739 Gteeper, 1500 Faßdauben, 
1712 eichene, 833 kieferne Eiſenbahnſchwellen. 5 

Fialkow, raften, Bregmann, Pinsk Danzig, 9 
Blancons, 1254 Rundkiefern. 6235 Mauerlatten, 5783 
Eiſendah 11 55 ane 3173 runde eichene, 8563 Rieferne 

iſenbahnſchwellen. 

pira. 2 Traften. aus Ulanow Thorn, 3094 Mauer- 
laiten, 56% Eleeper, 83 Rieferne Gifenbahnichmellen, 
all Kahn, Mlynek, Warihau, Thorn, 75623 
ilogr, Kleie 

Woſikowshi, 1 Kahn, Bernſlein, Warſchau, Thorn, 

65457 Kilogr. Kleie. 


) Beripätet eingetroffen. 
Fremde. 


* 


Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver⸗ 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das geuilleton und Literariſche; 
H. Röckner, — den lokalen und provinziellen, Kandels⸗, Marine- Then 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeraken⸗ 
theil: A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzi 


Cr 2 
Das leichtverdaulichste Früh ck 5 en 
DLON-LAC g 
m Kemmerich’s beate 


Magenkranken besonders empfohlen! 
prämiirt mit der 


Nademanns Kindermehl, golden, e 
unerreicht in Nährwerth und Leichtverbaulichkeit, iſt 
nächtt der Muttermilch thatlählih die beſte und in. 
träglichſte Nahrung für Säuglinge. Zu haben d 1,20 
Mk. pro Büchſe in allen Apotheken, Droguen- und Colonkal⸗ 
waarenhandlungen. 


— — — lb — —— — 2 e 


11 Deutſche Induſtrie 


Für den größeren Conſum empfehlen beſonderer Beachtung: 


Extraf. Dan.-Choc. Nr. 3a blau Pap. à ½ Ko. M 2,— Jaughaltungs-Chocolade mit Danike in Kiſtchen von i 

Rein do. do. do. 6a orange er - 77 Rein ; un a Kiſtchen «A 5,50 a ½ Ko. 125 

Cacas Fein 1 un rot —— — 12 ge Arümel-Chocslede mit Banille d ½ Ko. M 1,80, 
9a Rail, „„ „ 1 un 

m Noheſſen in kleinen Tafeln und Zucker. E 

5 ; Packeten „ 75, 5 5 

f 8 Sa heben in den Ae dd 8 2 Bae 5 


| 7 i dem Un on id 
Natur forſchende Bin en e Schr 


Geſellſchaft. alen een der Cen . Zum 18. Oktober. 


Mitiwack, den 16. Ontoder, and el ermallung verfrauf Hein 


eee 


8 8 


Weizenkleie, 
rein inländiſche, 
empfiehlt billigſt 


krmaun Claaſſen 
5 ann CR f 2 


Geſchüfts⸗Aufgabe. 


Diesen Fortzuges gebe ich mein ſeit mehr als 12 Jahren 
beſtehendeg 


Möbel-, Spiegel. u. 
Polſterwaaren-Geſchäft e fette junge Bullen, 


| auf und find die Seſchäftslonalitäten an die Firma 1 fette junge Kuh 
L, Cuttner (Möbel: Magazin) tee e afder Domäne 

zum 1. Geptember nächſlen Jahres bereits vermiethet. T 
Um bis dahin mein großes, aufs beſte aſſortürtes Rittergut mit Vor- 


Lager von 5 werk 
nur ſoliden und ſtylgerecht gearbeiteten 5 kammer 


Möbeln aller Art, ef, ca, 3000 Morg. milder 
jowie compleiten Zimmer Ginrichtungen ee. zu räumen, Le mboben, brainirt u. in hoher 
habe ich die Preiſe aufs äußerſte herabgeſetzt. Bis zur Cultur, incl, 200 Morg. A 
15 Kuflöſung behalte ich meine eigenen großen Wieſen, 00 i ho 5 

erkſtätten bei, ſo daß ich in der Lage bin, die im Laufe errſchaftl. Wohnhauſe und Bark, 
der Zeit ſich etwa herausſtellenden Lücken in kürzeſter Friſt ebäude in beſtbaul, Zustande, 
wieder zu ergänzen und bis zuletzt reichliche Auswahl zu ſchönem leb. und ego dt. Inpentar 
bieten. 5 etc. ſoll beiond. Verhältniſſe halber 
Reelle und vromnte Bedienung zuſichernd, bitte ich um billig für ea. 3090 Thlre pro 
geneiste Erißeilung zahlreicher Aufträge und zeichne e Bande e nee 
Hochachtungsvoll | a man N Offerien sub 
A eförd. die - 

; GE, G. Olſchewski, Ax ved. ene 26 


K. G. Königsberg . Pr. ( 


e . 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 


Der gute Kamerad, 
Kalender auf das Jahr 1890, 
Ein Volksbuch im beſten Sinne des Wortes, 


Ahr. Fréuengaſte 28. und fels ständig expediren kön 
bühren alle) 73. (9 5 
Vortrag des Unterzeihneim, Flakon, un. 9 1889. 
2 7 2 8 7 
er e e ee ee Deutschlands Trauertage. 
73 1 5 — 
ses heilung über Klin, Gedichte aus allen Gauen unseres 
. Aubere d Sitz 
Ußerord. Eizung. In 3 Abtheilungen; 
; 2 ind mi! Dampfer „Emma“ von „Deutschlands Trauer“, „Der Königliche Dulder hat 
7 1 Nawaine eingelroffen: 6 
Imangsverfleigerung. E 1 en Hider er. gesammelt von C. Meusch, Lehrer in Höchst u. /M. 
Das im Grund buche von anz ee, 4 Dazu ein Anhang, enthaltend die testamentarischen 
Namen der verſtorbenen Fraue A P23 mationen Kaiser Friedrichs III. und Wilhelms II 
f 0 2 „ 17 Tromm. cauſt, er Friedrichs Al, und Wilhelms II. 
Werkführer Amalie Der ſchke 5 Ss 10 d. Mit den Bildnissen der drei Kaiser. 
gaſſe Pr. 13 belegene Eründſeüch 4 ode cauft, 
toll auf Antrag eines der Mit 2 Ausgabe B. (Schul-Ausgabe) broschirt 60 Pf. 
Eduard Perſchke zu Danft = m nen 2 wollen ſich ſchleunigſt 
Zwecke der an an meiden Bei 
am 16. Dezbr. 1889, 
Vormittage 10½ Uhr, 
per, dem unterzeichneien Gericht, ra 
Biefteritab! “Zimmer Nr. 42, 495 
Das Grundſtück hat eine Fläche 75 
non 86 qm und iſt mit 1309 


1. Ordentliche Sitzung. bühren Kanal Goortelge, Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. ; 
über die Entwicklung der Nil i 
ſchläge in Bäume von Herrn N | 
= HM 1 er Vatsrlandes. 
9932) Ball. 
W vollendet“, „Deutschlands Hoffnung“, 
0 Mi 9 
Breitgaſſe, Blatt 68, auf den N M © ns 37 Fäßzer Siintelas. | Aufzeichnungen Kaiser Wilhelms I. sowie die Prokla- 
geb Bnaß eingetragene, Preit- banzie,, 5 5 
uh, 5 Ausgabe A. (feine Ausgabe) elegant broschirt Al 1.50. 
erben, des Werßmeiſters Bari! nder der en Eon: 
unter den Miteigenthümern 17 665 7 1 5 
5. © * Ein 1 * 
iwangsweiſe verlleigert werden. 
> 5 
Nutzungswerth zur Ger äudeſteuer Dompfer „Wanda“ Capt. 


2 2 — 
veranladl. der Sienerroll, I Ltr hende bis ca. 20 Illuſtrationen, ſowie zwei Kunſtbeilagen Möbel-Fabrik, e de deen t denen 
te ‚is M o end in der 1 ä 
beglaubigte Abſchrift des Grund- Stadt u. Donnerstag Vor- in Buntdruck. vo) . DIE ID) eee RD 959. 90800 44 4 . 
buchblattg können in der Gerichts mittag in Neufahrwassser Rus dem Inhalt; Die Stimme der Natur. Exzäplung von Robert e eee 0 000 l lo. u Nea Mäh 5 
ſchreiberei VIII. Zimmer Nr. 43. den Schweichel. — Unſer Doctor. Ein Bild aus der Wahlſchlacht.— Aus- a 155 114 15 Da i 4 
eingeſehen werden. 5 131 j Mrschan gaben und Ginnahmen des Deufſchen Reiches. — Die Inſel der Rub- V 
eee eee e ee e e e eee e wei Grundfücze 
_ Luches Kmisgerimt Al, > er enkſteht lebt und vergeht, — Sinnſorliche von Jaiſer 5 Ares 9 7. ö 
Mewe, und Kaiſerin Friedrich. — Tafel her ehropäſcheg Regentenhäu ö & 10 


Bwangsuerfleigerung, 


x, 
“- Beantwortung aufgeworfener Rechtsfragen; ſämmiſiche Pieſſen 17 N SI 8 in Danzig, beile Lage der Hunhe⸗ 


Im Wege der Zwangs Boll Kurzehr Sch und Märkte etc, etc, gaſſe find zu verkaufen Beide 
e ng l 95 105 Grundbuche 1 5 i 4 Zu beziehen durch die Verlagshandlung von K. W. Rafı= een EHE 929955 
Bon Danıia, et Reugazten, Aenenburg, 1 und bie Capebition ber Danıiger Zeitung, Panzig, Ketter⸗ DSagerkeller temſſe mit Einfahrt 

einkaule, Ble „uf den 5 i „ dr 9 1 1210 
Jamen des Gaſtwirihs Rudolph 40 raudenz, Preis 50 Pf. UL hängen mit der hinteren Geraße 


Schwinkewski eingeiragene, in ER a 15 
Schidlitz, Große Mulde Nr. 935, Güterzuweisung erbitten 


belegene Grunbfliich | Jahr 22 . F. 17 x 1 5 

an 19. Bnenber 1889, ee Biehfuiter-Dampf-Appatale 
ger, dem, e e Fee“ 5 nalen Brößzen, ee 12 auf erirorene Kartoffeln 
ſtetgert werben: WER 1 Hod i ü Meßler, Dani { Grüne Thorbrüche 
e 76 1 55 8 Speicher Phönix. 


. 


N 38 A EHEN i men (gehen durch) und 
Chemische Waschanstalt. e ge dete ee e 
e ee 
50 2 2 8 1 rei. unt. U ed. 
2 Reinigung jeder Art Joe. Set, erben. ___ 
5 | Das erſte Gasthaus 
er en mee Een. 
Das Grundſtück i it 17 17 rü zu verpachten. Offert unter 
8 e elter Fläche e Uniformen etc. 160 in 5. Oro. Be, Se. erbeten, 
son I, hg Heclar air 8. Dmpfer „Mantwn“ abet bis 9 N 5 f . = „eine aut zugerittene und ſehr 
CCC URTEIL im Ganzen, also mit Belassung ME a rale Flut 
fast. Rugius aus der Steuer rolle. Zinn, Dyomberg, Minen in i £ aller Besä Borden. Litzer JHollblnt⸗Crakehner Sinie 
beglaubigte Kbihriit des Grund. der Gran: und oe IN 4 „ aller Besätze, Bor en, Litzen 666, enit Stammbaum), actiährie, 
buchblaits können in der Gerich . 0 0 Pi 5 f 3½ Zoll, iſt billig zu verhaufen. 
ſchreiberet VIII, Zimmer 13 Anmeldungen erbiltet (173 5 9 e Zu erfragen Melzergaſje Nr. A. 
gelehen werben. 0 Forlung“⸗ Gr ſellſchaft 5 r 
Danzig, den 10. Ohlober 1839 | „ nne; Weecſchaft, DANA IC i Er N 
. Königliches Amtsgerich! Kl. | = ones - 1 5 19 3 Egli 10-25 | b. 
iaprittis > le i IR 9 5 0 DR BER 
Zwangs-derfeigerung. |>L/ a Kopenhagen] 4 PN eine hönnen „netten, Bpfongn 
Die in Orundbudie von Danıia. apf. Ziemke. ; BR g, sh 0,80 in der —.— gar giſchaft beſiden, durch den 
Niederſtadt Blatt 1 und Blast ii, Yon Stettin: £ 10 Sr ergangene dare 
anf den Namen ber belt dene] jeden Sonnabend, 12 Uhr . ö 8 1 i verdienen. Offerſen find sub 
Saloiier Johann und, Louiſe as Mittags,” e N Pan ſicher““ an 8. E. Daube u. Co. 
,,, Yon Kopenhagen: IK” NEN BU ; 5 in Frankfurt e. M. zu ſen den. 
Kelbchſchen Eheleute eingetragt. egen Mitt in 3 Ute Nach = f 
Den, auf Niederſiadt Eperlingsgaſſe etage up dder der Ueberfahrt e Halten 
Nr. 8, 9 und 10, belegenen Frund⸗ 11 Stund auer der Veberlahr 74 Heirath 1 Damen Fan 
ücze follen auf Antrag ber ſümm e me Christ. Gribel Fu 5 125 
lichen Erben der eingetragenen ma enn EINE n WISOtZ K 00 allerſtrengſter 5 10 
Eigenthümer zum Zwecke ber Nus- in Stettin. (1500 4 3 rm: Sale zun den 8 Eh 
einanderſetzung unter denſelben RENT i 8 ; Berlin, ; Br en ee 
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e Wiesbadener ME 


Kochbrunnen-Quell-Nalz eh denen te se 


ein reines Naturprodukt Porto. 


ER 5 eral- Anieiger 
unter amtlicher Controle Seren 1 800. 6. 


u 


am 3. Januar 1990 75 
Vormittags 10% Uhr, 0 Neuſter . . 0 


Bi e Taſchenfahrplan. e und ae 
NN 2 


weiſe verſteigert werden. annuuft und Abgang der 
chinen⸗Kohlen 


„Die Grundſtücke, deren Grund. „ Se 6 
buchblatt auf das Frundſteuerpuch Eiſenbahnzüge vom 1. Ontoder 
empfiehlt für den Kaus bedarf billigſt he 
8 i 8 omfoir: 
Bud. Freymut hs, zen 21. 


hergestellt und ärztlich all-| - 
emein empfohlen und ver-| Tüchtige 
ordnet als bestes u. schnell 


wirksamstes Beseitigungs- Sandformer 


mittel bei Verdauungs- und] auf, Maſchinenguß finden dau. 
ligung bei der Alt- 
Ernährungs- Beschwerden, lend edel 5 2 a 2 


noch nicht zurückgeführt iſt, find en 1889 ab. 
Kataster ohne Trennung nach den preis: 10 f 
Grundbuch Nommern mit einer „ 3» 

Fläche von zuſammen 5 ar 83 am] In beziehen durch bie Gzped. 
eingetragen und mit niber Danziger Zeitung 


Nußzungswerth von 252 AR für 5 : mi 5 Darm- und Magenleiden Landsberg a. E. 
Sperlingsgaſſe Nr. 8, 108 5% er h 8 a = EEE u. Lie Fi Sn aller Art. 880 von ST 


= eminent heilkräftiger Wir- 


7 


kung bei Catarıhen der 


FR Für 
Geſchäfts Reiſende. 
Der Verkauf lohnender Artikel 


f Ihr 7 8 eiſenden welche Bemeinde- 
Luftröhre und der eee an n ee as 


555 bei Husten, Heiserkeit, neigt find. propiſtonsweiſe über- 


Sperlingegaſſe Nr. 9 und 963 . ee e ie 5 I 
in Gperlingsgaffe Nr. 10 zur Ge. 5 
äudeſteuer veranlagt. (182 
Danzig den 10. Oktober 1859, 
-Nörigliches Amtsgericht Xi. |# 


en und Brunnenschriften gratis und franco durch 


n 
us er Brunnen-Comptoir. 


j > » 0 5 n 1 al 99 72 
Bekanntmachung. N 9 Hodam & Kessler D Danzig „ De |Schleimauswurfu. s. W. und! tragen, len 7158 un Made 
Die in unſerem Cenoſſenschafts f Preis M 2.— (Porto 20 Pf ff e 5 une in Folge seines Hen affe in Giuttgart, 3546 
Regiiter unter Nr. 5 eingetragen: den Alfred H. Fried & Cie. W REN N \ RN EEE 1 1 ben d 
Genoſſenſchaft Bien 5 Berlin e ne Pr - 0) 90 14 1 1 f | | EN cher 00 f Lithiom gchaltes ö en Seicteinen 
Molkerei Ellerwalde a anner eg! zul © bei gichtischen und rheu-| east 


Das, bis jetzt bekannte,. einzig, 
wirklich sichere Mittel zur Her- 
stellung. eines Bartes ist Professor 
Dr. Modenis 


Bart-Erzeuger, 


5 


Eingetragene Genoſſenſchatlt 1 
enn Firma die zuſätzliche Bin Sicht werb volles . 
„mit unbeihränkter Abreſſen- Material. 
aftpflicht“ Im Haufe des Oktober fr 
eh 0 Hie! d. er, eriäheint im (Eom- . 
1 


atischen Leiden. Ein Glas 
| Kochbrunnen - Quell - Salz 
entspricht dem Salzgehalt! u 

nd dementsprechend der See f. lb 80 bie 
Wirkung von etwa 85 bis 9600 Gehe d. J. Kar begen: 


Lehrling. 
A. W. Prahl, 


ebrauchsun weisu 


RR 1 für bedingten Erfolg 
Genoſſenſchafts Negiſter suin mifſſons.) Beglage v. Kag⸗ Bo 0 ns Ben { 
1 a enſein ue Bugler And: #6 Wochen, selhst hel gi) N 11 Be 
zerhieung un . Halbe ala Ruß Leuten‘ von 17 fahnen A) Schachteln Pastillen! y 


x 


f a ae 5 Eon 2,50 fl 
N . lein sent zu bekienen von ıovann! 0 
es Grundbeſitze; . au de Cologne: u Parfümerie-Pabrik. IM n Mper Gia 2 Mark. vom J. Konter. J. Jar degen. ı 
für d. Pror Meitpreußen 95 ubenflände Bokbentel⸗ 0 ein 8 N a (ur ächt, wenn in Gläsern ggine ER 1 1 
ca. i de e Ab Bro. bedecken een, On 5 EN We die nebenstehende Abbil-|3p Jahre dect Gieile als Geiell 
N Offerten an WI. Eigenbau. 1 0 5 ung.) Käuflich in den e een A zum: ae 
kant 87. {8 N ineralws Repräsentant. u. Er muiizEinie 
5 theken und Mineralwasser inder. Ofſer en ugter Ar. hir 


handlungen etc. (9254 der Exped. biel. Jeitung erbeien, 


Sen 85 gr Inein Fadenloßal n. Wohnung 
Pianoforte- Tier Stein Riesig A192 Beſte ſchleſiſche und engliſche n guter Beihätisiane ver 


Mariemperber, 9, Oktober 18 Handbuch anderer Brunnen. Preis e. gochmants. für 60 


Königliches Kmtogeviezt I. 
Bekanntmachung. 


Die in unſerem Genoſſenſchafts-⸗ 
register unter Nr. 12 eingetragene e 
Genoſſenſchaft a 

Molkerei Paſtwa 
Eingetragene Genoſſenſchaft en 
bat in dieſe Firma die zufätzliche 
Beieichnung 8 
„mit unbeſchränkter 
Haftpflicht“ 
aufgenommen und iſt dieſegs 
Gengſſenſchaſts Regiſter zufolge 
Verfügung vom 8. Oktober cr. veriendei das vom Klick fe 
am 9. ejd. eingetragen. lei oft begünftigte Pant, une 
Martenmerder, 9. Oktober 1889, Potterie-Reihaft v. K. Bold⸗ 


K 


. 


Austühr 


Gr 


Preuß. Lotterie 
2. Klaſſe A. 5. u. 6. November. 
Originalſooſe (gegen Depot 
ſchein) ½ 112 Al, ½ 56 l, 
Ya 28 Ab; ferner Antheile: 1 
I SL, Yu TR, ½ ae A, 


e 
2/1 Boxb Aller Clävner roth n 20. v. 97 et 155 
2% Bord. 40 J mehr als 11 Bozb.| Stück-, Würfel- Nuß ⸗ u. Gruskohle, Nah mer RI I 48 


Pa en EAN. Incl, Packung, ab hier, gegen hleingemacktes [Keil. Geiſtg. 23 wei möblirte 

AIDA I dran W ., Caſſa oder Nachnahme. (8837 ; a 0 ö 

Kahl . man \ 1 Hermann Rudolph, buchen U. fichten Ofen⸗ U. Sparherdholz ARE zu nexmiethen. 181 
00 


Zimmer mit Cabinet u. Bur. 
Neue Promenade 5, Weingulebellzer. iürzburg. Torf, Coaks, Holzkohle | 600 6 Se 155 he 
1 12127) 
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Königliches Amtsgericht . berg in Berlin, Spandauer smnfehlt ihre biani 5 5 R empfiehlt ab Hof und fran o Haus 5 
JVVVCC½JVVV? , | Milhm. Sharm, Koh: und Kohienhandlung, en 
Die in unierem Genoif | Dr Neiſch fange „und fester Stimmung) ©) Kopfengaſſe 77 u. 80. as; Olivaer Thor 10, 
n unſerem Ge fte . ee 2 Ma Preisen. Versand frei, | - 5 e = 5 0 
ze 1 Nr. egen Bräus 5 eld relle 50615 ade „gegen 15 Re 3 RS , Prämiirt: Bı 155 1876. N 19 Porto Alegre 1881. 33 früher Flora. 
ehoſſenſcha { en ift 57 „od Hoten von monatlie : 5217 DIR 1 ® ae 2 48 a 
Verein zur Obſtverwerthung Einreibung Een an. Preisverz, franeo. 60 915 che e b een Ve * Burk 8 1 epsIn Wein. a Mittwoch, den 18. er. 
Grabau Kanitihen, ee 0 IR (Pepsin-Essenz, Verdaunngsflüssigkeit) 8 


a Keuchhuſſen. MTIBETEEE 7 3 
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hat in dieſe Firma bie zuſäntiche wenn mit Gebrau 


chsanweiſung roft- und branofrei, Kae di 
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Gen ſienſchaft egit Ai 0 A2 5 2 2. Centner-Hartoffel- und Vorjahre hier gefäter ergab von reitetes, diätetisches Mittel, dienlich bei sohwacham oder vordorbanom X; Va Br ne = 
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irt a 49 bf. nicht 4 Hier 1 2 Genusses von Bier und Wein ete. 
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tatler-uszug, 8 Merton den burg, dieſem gleich eſtig keit und den B e ee rare ai 
Weenmehl 0, | Winter beſſer überſteht. Jahlreiche 


Jügung vom 8. Oktober 1889 am 
9, ejusd. eingetragen. (103 


Marienwerder, 9. Oktbr. 7889. 
Königliches Emtsgerickt 1. _ 


18 Tehr über das aemihl. Zu 
ment. gefr. nur lauf die! 
Iipörl. ein. Gel. ſind w. 4.8 


Vorräthig in der Raths-Apoihehe in Danzig., Km H. d. Mig. it ein ſchwarzer 


6 20 Zeuagiſſe über feine Güte ent-|__ ĩ5E . ] i P) .ĩðƷv .. —— H Reeufunbländer und am Hohen 
N 8 75. . 5 halten alle kandwirthſchafllichen FR handen gekommen. Nach 
Baugewerkſchule Wee op wa ip, t hodyend Zeilungen. 100 Kilo zu 40 A ab Agenten Gesuch. Lic erden Fange ne 9 1.10 
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Sauger Helwühle 


im Obſtkeller. Vor Ang, w. gew. 


Deuiſch⸗Krone. 


ERREICHEN. 


NN zu Uach allen Poſtſtationen verſenden Mianbleberfabrik ſucht einen joliben tüchtigen Vertreter für 


9 e er hier, 5 Kilo zu 3 AA 10 franke Eine gut renommirte, leiſtungsfähige rheinifhe Verdeck und 
u rang 


Wintersemester beginnt J, Ne. Fettes N „Of mit bitt“ 03 Sit- ı eftereuffen, Aber nur ſoſche Reflekianſen weſche mit 
vember d. J. Schulgeld 80 K. iS% Better, Baßzis und Eo. 1 2 U. Nr. 185 erger u. Co., (128 597 geber h n Ad ſhelt cha nerirauf ſind⸗ wollen fic) Druck und Verigg 
Näheres burch die Direclion, e deb, d. In. erbeten. Könſchenbroda⸗Dresben. melden unter U. 1870 an Rudolf Moſſe, Röin⸗ ilvon K. W. Kafemann in Damig. 


